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85 . Jahrgang
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vrMchliMds ZMnst -
liegt in unserer Hans . Sein D
Schicksal wirä nicht nur äurch M
Rcmonen unä Maschinengewehrs H
entschiecksn , sonäernauchäurch
Sen Seist unä Sie BeLunänng
sittlichen Willens in Ser
Heimat , wenn wir fest unck
treu zufammenstehen, werSsn
unsere Zeinäe fühlen müssen:
DeuLschlsn- kQnrr
Nletzt AAlLLZetzLNi

Zm ParlamMtarifieTNug.

Prmz MM VON Vaömr als
Reich § kmszLTS.

TV Berlin , 3 . Okt . Ans Grund der Ver¬
handlungen, die von den Mehrheitsparkeien ge¬
pflogen wurden, wird Prinz Max von Baden
Reichskanzler werden. Die Verhandlungen sind
bis auf einige nebensächliche Punkte zu Ende ge¬
führt , sachlich ist eine Einigung erzielt worden.
Die Ernennung des Prinzen bürste noch im Lause
des Tages erfolgen. Der Prinz hak sich, wie ver¬
lautet, auf den Boden des Mehrheiksprogramms
Mellt.

Der Kaiser und Hindenburg ln Berlin.

lVW Berlin, 2 . Okt . Se . Majestät der Kaiser
«nd Generalfeldmarschall von Hindenburg sind
heute nachmittag zu kurzem Aufenthalt in Berlin
eingetroffen.

lVTö Berlin, 2 . Okt . Heute nachmittag fand im
Neichskanzlerpalaisum 8 Uhr unter dem Borsitz
dr . Majestät des Kaisers und Königs eine Bera-
ding statt, an welcher Reichskanzler Dr . Graf von
hertling, Eeneralftldmarschall von HindeN -
bürg , Prinz Max vonBaden, Vizekanz¬
ler von Payer, der Vizepräsident des Staats-
Ministeriums Dr . F r i e d b er g, der Chef des Geh.
Zivilkabinetts von Berg und mehrere Staatsss-

tsilnahmen.

AWzeichmma des Grasen Kerftins.

Drusen vi-l
Vrden vom Schwarzen Adler.

Zusammentritt des Reichstags.
e- Berlin, 2 . Okt . Nach einem Beschluß des
Aeltesten -Ausschusses des Reichstages wird das

am Dienstag , 8. Oktober, spätestens am
Enwoch , den 9 . Oktober, zusammentretsn , um die
^ " Ermgen der Regierung Sntgsgenzunehmen.

Munch-m, 2 . Okt ?Nach Meldungen süddeutscher
planer soll im BunLesraL eine Mehrheit für die
-
slufyebnng des Artikels 9 der Reichsosrfassung

nicht vorhanden sein Wenigstens sei als
AWsichemlich anzunrhmen , -daß die drei siMent-
icyen Maaten gegen die Aushebung des Artikels
i'inwisri Werden.

Zentralausschuß der bayrischenZentrums-
parrei hat einstimmig eine Entschließung ange-

Anmei ; , die dis geforderte Aufhebung des Artl . 9
.sT eine unerfüllbare Zumutung bezeichnet und

die Zentrumsfraktion des Rsichsta-
»es vre Aufhebung einmütig ablehnen wird.

Das Programm der Mehrheitsparteien.
Derlin. 2 . Oktober. Die Verhandlungen über

^ uknldung de rReichsregierung stehen unmit --

st- ij ihrem Abschluß . Das von den Mehr-
' ^ Parteien vereinbarte Aktionsprogramm ver¬

langt unbedingtes Festhalten ander
Antwort der Reichsleitung auf die Ariedensnote
des Papstes und an der Ariedensentschtießungdes
Reichstages. Weiter tritt es für die Schaffung
eines Völkerbundes ein und fordert eins unzwei-
heutige Erklärung über Belgien sowie eine ange¬
messene Entschädigung an dieses Land. Weiter er¬
hebt es die Forderung , daß die bisherigen Frie¬
densschlüsse für den allgemeinen Frieden kein Hin-
dernis bilden dürfen. Die Autonomie für Elsaß-
Lothringen, die Änderung des Gesetzes über den
Belagerungszustand und , die Beschränkung der s
Zensur auf rein militärische Fragen , die baldige s
Einführung des gleichen Wahlrechts für Preußen s
und die Einheitlichkeit der Reichsregierung sind
untere Forderungen dieses Aktionsprogramms.

Me LssWNg Her Re §isrMr §skeiss
^VT8 Berlin , 3 , Okt . (Drahtb .) Die Berufung

des Prinzen Max von Baden zum Reichskanzler
kann, wie die Voss . Ztg. schreibt , wenn auch
nicht formell, so doch in Wirklichkeitals vollzogene
Tatsache betrachtet werden. Die Regelung soll
nach streng konstitutionellen Grundsätzen erfolgen,
nachdem die Einigung über das Programm voll¬
zogen ist.

Wie der „L .-A.
" schreibt , hätte sich der Prinz

restlos auf das Programm der Mehrheitsparteien
gestellt. Für seine endgültige Formulierung blei¬
ben noch einige Punkte zu klären, bei dem es sich
u. a. um die Form handeln soll , in der man die
Forderung auf Aufhebung des Artl . 9 der Ver¬
fassung gerecht werden will.

Im „B . T ." heißt es weiter, der Prinz wolle
sBn Kabinett ausschließlich ans Mitgliedern der
MehryLitsparkeiea bilden. Auch die Nationallibe¬
ralen dürften , ganz abgesehen von den Konserva¬
tiven , davon ausgeschlossen sein . Dagegen sollen die
nationalliberalen Politiker von Krause, Schiffer
und Friedberg in ihren Aemtern verbleiben. Das
Programm des Prinzen lehne sich an das Aktions¬
programm der Mehrheitsparteien an , weise in
einigen Punkten eine noch präzisere Fassung auf,
gehr in anderen Punkten über die Forderungen
der Mehrheitsparteien hinaus und stelle allem den
Gedanken voran , dem deutschen Volke den Frieden
zu geben.

WsiLZVSS ZrZR MLHrmg ösr NENSN
Rsgierrmg.

TV Berlin , 3 . Okt . Der „Vorwärts " ist in der
Lage , über die neue Negierung schon folgende Um¬
risse zu zeichnen:

Reichskanzlei. Reichskanzler: Prinz Max
von Baden; Vizekanzler: v. Payer. Staats¬
sekretäre ohne Portefeuille : Scheidemann
und ein Zentrumsabgeordneter , ferner ein Sozial¬
demokrat als parlamentarischer Unterstaatsse¬
kretär.

LtlMtssekretanvi des Aeußern: Staatssekretär
einer von drei vorgeschlagenen Diplomaten , dis
alle mit ihrer Ueberzeugung auf dem Boden des
neuen Regisrungsprogramms stehen . Zwei parla¬
mentarischeUnterstaatssekretare ; Parteien noch un¬
bestimmt.

ReichsarbsUsam! (neu). Staatssekretär : ein So¬
zialdemokrat (über die Person soll noch die Gene¬
ralkommission der freien Gewerkschaften befragt
werden) . Zwei parlamentarische Unterstaatssekre¬
täre (ein Fortschrittler und ein Zentrumsmann ).

Reichsmni des Innern . Staatssekretär : ein
Zeytrumsabgsordneter.

Reichspresseamt (neu). Staatssekretär : Erz-
berger. Zwei parlamentarische Nntsrstaatsse-
kretärs (ein Fortschrittler und ein Sozialdemokrat) .

ReiHsnnrlschaslsaMt. Staatssekretär (wie bisher
v , Stern ) , ein parlamentarischer llnterstaatssekre-
tär (ein Sozialdemokrat ).

Reichsschalzamt. Wie bisher Graf Roedern . Ein
parlamentarischer Unterstaatssekretär (ein Zen-
trrimsabgeordnetsr ) .

Preußisches LlLaksmiaisierium: Sozialdemo¬
kratie, Zentrum und Fortschritt stellen je einen
Minister.

Daß sich im Laufe der Verhandlungen noch die
Notwendigkeit von Veränderungen im einzelnen
ergibt , ist möglich.

Die neue Regierung, sagt der „Vor¬
wärts" weiter , wird als eine kollegiale betrach¬
tet, an deren entscheidenden Entschlüßen alle
Statssekretäre teilnehmen. Der Reichskanzler, der

Vizekanzler und die beiden Staatssekretäre sollen
einen inneren Ausschußdarstellen. Die neue Re¬
gierung werde als ihre Aufgabe betrachten, der
Welk und dem deutschen Volke den Frieden wieder
zu geben. Dieser soll ein dauernder sein . Er soll
sich auf den Völkerbund gründen und die allge-
meins Abrüstung ermöglichen, die politischen und
wirtschaftlichen Freiheiten der Volker sichern und
den Wirtschaftskrieg nach dem Kriege ausfchließen.

117 Berlin , 2 . Okt . In der gestrigen Sitzung der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
wurde gegen 7 Stimmen dem Eintritt von Partei¬
genossen in die Regierung zugestimmt. Ihre Zu¬
stimmung zur Kandidatur des Prinzen Max von
Baden erteilte dis Fraktion mit allen gegen 17
Stimmen.

TB Berlin , 3 . Okt . Der Vorwärts bringt heute
zum Ausdruck, daß , solange die Friedensverhand¬
lungen noch nicht begonnen haben, die Feindselig¬
keiten fortdauern und die Verteidigungskraft des
deutschen Volkes bis znm denkbar höchsten Grade
entfaltet werden muß. Wehe dem Volke , das seine
Waffen fünf Minuten zu früh an die Wand stellt.

Der Beschluß der konservativen Fraktion»
die wir gestern bereits mitteilten , scheint zu einem
praktischen Verwirklichung nicht zu gelangen, da
die Linke den Eintritt der Konservativen ablehnt.
Damit wird sich die Regierung parlamentarisch auf
Zentrum , Freisinn und Sozialdemokraten be¬
schränken.

Veränderungen im diplomatischen Korps.
TB Berlin , 2. Okt . Wie verlautet , ist anzuneh-

men, daß unmittelbar nach der Neubildung der
Regierung Veränderungen in einer Reihe diplo¬
matischerVertretungen desReichs erfolgen werden.
Eine Anzahl Cesandtenposten dürfte die Inhaber
wechseln.

Der Ramps im Westen.
DsNtschLr Tagesbericht.
7ssT8 . Großes Hauptquartier.

2. Oktober. (Amtlich.)

Westlicher KrieZsschaWlah.
Zn Flandern , beiderseits von Cambra! und in

der Champagne wissen wir heftige Angriffe des
Feindes ab. Zn ruhigen Frontabschnitten : bei
St . Quentin , nördlich von Reims und westlich der
Somme nahmen wir Teile unserer umspringenden
Linien in rückwärtige Stellungen zurück.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich von Zerren machten wir bei Abwehr
feindlicher Angriffs über 186 Gefangene. Zu bei¬
den Seilen der von Ppern nach Rooselare und
Menin führenden Straße griff der Feind mehr¬
fach vergeblich an . Zn Lsdegem faßte er Fuß.
lim Gegenstoß nahmen wir den Osiksil des Ortes
wieder. Nördlich von Msnin zeichnete sich das
Reserve -Erenadisr -Negiment Nr . 106 unter Füh¬
rung des Oberstleutnants von Aigedi ganz beson¬
ders aus . Auch das Znfanieris -Asgiment Nr . 132
unter Führung des Majors Panse hat hier Le? den
letzten Kämpfen Besonderes geleistet. Feindliche
Teilangriffr südlich Ls Baffes wurden abgerissen.

Der fünfte Tag der Angriffsschlacht brachte
wieder einen vollen Mißerfolg für den Gegner.
Nördlich von Saneourj schlugen preußische und
knrhessische Regimenter Mehrmalige Ansturm des
Feindes ab. Werker südlich drang der Feind vor¬
übergehend über ALaneourt» Bankigny und südlich
von Mocorrrt auf Grwillers vor. Unser Gegen¬
angriff, bei dem sich das Reserve - Infanterie-
Regiment Nr . 55 wieder besonders auszerchnete,
warf den Feind über Abanesurt und Banftgny
hinaus wieder zurück rmd befreite die tapferen
wÄrtksmbsrgischenVerteidiger von Bloconrt ans
der AmklammerMg des Gegners . Bei und süd¬
lich Cambrai brachten Regimenter der bewährten
3. Marine - Infanterie - Division» sowie schleswig¬
holsteinische » brandenburgrschs und bayerische Re¬
gimenter den feindlichen Ansturm zum Scheilerrr.
AoinMy blieb in FeinLesharrd.
Heeresgruppe des Generalobersten

v . Boshn.
ZwischenLe Chatelekund - er Oise führt unsere

Front seit vorletzter Nacht östlich Sk. Quentin vor¬
bei nach Derthemcourt an - er Oise. Gegen den
Abschnitt von Esires—Zoncourk —Lesdin entwickel¬
ten sich im Laufe - es Tages heftige feindliche An¬
griffe. Beiderseits Sequehart drang der Feind ein.
Gegenangriffe ostpreußischerund Posener Batail¬
lone unter persönlicher Führung des Divisions¬
kommandeurs General von Chsvallier warfen ihn

wieder zurück . Sk. Quentin , das nur von Erkun-
- ungsabkeilrmgrn gehalten wurde, wurde vom
Feinde besetzt.

Deutscher Kronprinz
Dorpgsiengefechts zwischen Ailelte und Aisne.

Nordwestlichvon Reims nahmen wir unsere Trup¬
pen von der Vesle in rückwärtige Stellungen zu¬
rück . Der Feind folgte mit schwachen Abteilungen
und stand «m Abend in der Lime Vantelay— Vil-
lers Froanqveux.

Zn der Champagne nahm der Franzose seine
einheitlichen Angriffs wieder auf . Sie richtete»

ch am Vormittag gegen Froanqusux —Marie -st-
y bis Monthois und im Laufe des Tages gegen

unsere Linien zwischen Soupy und Asre . Seine
Angriffe sind gescheitert. Oerkliche Einbruchstellen
wurden durch Gegenstoß wieder gesäubert. Neben
den schon seit Beginn der Schlacht in der Frank
stehenden preußischen und bayerischen Divisionen
zeichnete sich gestern das Znfanksrie-Regimerrt Nr.
466 besonders ans . Die in vorletzter Nach! beider¬
seits - er Msrr » neu bezogene Stellung führt von
Monthois über Challerange, den Wald von Autry,
nördlich an Binarville vorbei und geht durch de»
Argonnermald noch Aprsmont . Vorlrnppen wie¬
sen vor dieser Fron ! mehrfache feindliche An*
griffe ab.

v . G a l l w i h
Zn örtlichen Angriffen warfen wir den Ame¬

rikaner <ms dem Ogons-Wald und den anschlie¬
ßenden Linien wieder zurück.

Wir schoffen gestern 27 feindliche Flugzeugs
und 3 Fes-elballone ab. Hauptmann von Schleich
errang seinen 35 ., Vizefeldwebel Mey seinen 30.
Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

1VT6 . Berlin, 2. Okrk„ abends . (AnMch .)
Heftige Teilkämpfs in Flandern und in der Cham
pegne. Vor Cambrai ruhiger Tag.

* » »
Eins englische Fälschung.

1VT6. Berlin , 2. Okt . Der englische Heeres¬
bericht vom 29 . September abends behandelt die
Kümpfe bei St . Quentin und sagt wörtlich: Nörd¬
lich von Sk. Quentin an der äußersten Grenze
unternahm das 20 , Korps 5 Uhr 50 früh einen
Angriff über den Scheldekanal von einschließlich
Belleenglise nach Norden . Die 46. Division, die
mit Tragbahren , BrüLenmaterial und Flößen
ausgerüstet war , stürmte unter dem Schuhe eines
konzentrierten Artillerie - und Maschinengervehr-
seuers die Hauptverteidigung der Hindenburglinie»
dis hier längs dem Ostuser des Kanals läuft.

Wir sehen hieraus wieder , daß das Propa¬
gandamanöver der Entente mit dem Namen «Hin-
denburelinie " noch immer nicht abreißt . Wir ken¬
nen keine Hindenburglinie. Das im Frühjahr
1917 zur Verkürzung der Front von uns gezogene
Stellungssysism wurde auf Hindenburgs Befehl
gebaut und erhielt, wie auch seine Fortsetzung nach
Norden und Süden , Namen aus der Nibslungen-
saae, wie Siegfried , Wotan , Hagen usw . Es han¬
delte sich hierbei nicht um eine einzige Linie, son¬
dern um ein in vielen Kilometern Tiefe aus¬
gebautes SkellllngSsystem , das vielfache Steilungen
hintereinander einfaßk. Wenn der Feind also
bis und da in den vordersten Teilen dieses tiefen
Skellungssystems Fuß gefaßt hat , so lieg! doch
noch das ganze Verkeidigungsnetz in seiner TiejÄ
vor ihm. Die Absicht der Engländer ist zu durch¬
sichtig . Sie möchten der Welk glauben machen,
als ob hier ein Durchbruch gelungen sei . Das ist
eine bewußte Fälschung der Tatsachen.

Die entscheidenden Tage des Krieges.
X Genf, 1. Okt. Die französischen Kriegs¬

berichterstatter meiden, daß mit den kombinierter
Angriffen der englischen und französischen Heer¬
dts entscheidende Phase des Kriege:
begonnen habe. Der Abschnitt zwischen der Snippc
und den Argonnen sei als Brennpunkt de:
Kümpfe zu betrachten. Entsprechend den Pläner
Marschall Fachs müsse aber mit einer Erweiterung
der Ängriffsfronk gerechnetwerden . Zn den Schil¬
derungen der letzten Kämpfe wird besonders her¬
vorgehoben, daß mit einem stürmischenVorwÜrts-
kragen des Angriffs nicht zu rechnen sei , da da:
ganze deutsche Verteidigungssystem' Äscher.
Reims und Verdun zu gewaltig befestigt fti , um
überrascht werden zu können. Ueberemsttmment
wird gesagt, daß sich die einheitlich geleitete
Kampfhandlung an der ganzen Westfront im Lauft
der Woche voraussichtlichihrem Höhepunkt nähern
werde. Zn den Kommentaren der Militärkritikei
macht sich die Auffassung geltend, daß General
Fach in Uebereinstimmung mit den Plänen de:
englischen und französischen Regierung durch rück-



Pchtstvfen Einsatz aller vsrstügbarsn Kräfte dis ansNe letzten vorhandenen Reserven versuchenwerde,
durch kombinierten Angriff im englischen Ab¬
schnitt zwischen Cambrai und Sk. Quentin sowiein der Champagne einen doppelten Durchbruch zu
erzNingen.

Cambrai in Klammen.
llv . Haag, 2 . Okl . Der Sonderberichterstatterker „Times " bei der englischenArmee, der Cam¬

brai vorige Woche noch fast unbeschädigt liegen
sah, sagt heute, daß die ganze Stadt in Flammen
stehe.

Per Ssterreichifche TagssbsrichL,
WTB . Wien , 2 . Okt . Amtlich wird oer-

lautbart:
An der italienischen Front müßige Artille¬

rie - und Patrouillsnkämpfe.' Der Chef des Eeneralstabss.

Da Mg M SK NK
Neue U-VssL -AerrtS.

WTB . Berlin , 3 . Okt. (Drahtb .) Im
Sperrgebiet in England versenkten nn. : re
A .- Boote

32000 Vr . -R .-To .,
darunter einen amerikanischen Trrrxpe -. k, ans'
portdampfer von etwa 7000 Br . - N .-T.
Außerdem wurde der amerikanische Truppen¬
transportdampfer Mount Vermon , der frühere
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd Kron¬
prinzessin Eäcilie torpediert . Der Erfolg
tonnte nicht beobachtet werden . Nach feind¬
lichen Presseberichten ist der Dampfer be¬
schädigt in einen Hafen gebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ein englisches Geständnis.

WTB . Berlin , 3 . Okt . (Drahtb .) Die
Times vom 16 . Sept . schreibt im Leitauf¬
satz : Die Versenkung der Galway Castle er¬
innert an zweierlei , nämlich einmal daran,
daß das Friedensgerede die Natur des Fein¬des nicht ändert und zweitens , daß wir
weit entfernt davon sind, derUBoote
Herr geworden zu sein.

Die Lage in VAlgarient.
Einstellung der Kämpfe.

1VTL . Sofia , 2 . Okt . (Amtlicher Tagesbericht.)
Mazedonische Front: Entsprechend dem
Abschluß des Waffenstillstandes, der von heute ab
gilt, sind die militärischen Operationen eingestelltworden.

Aus der Sobranje.
VV1V. Sofia , 2 . Okt . Ministerpräsident Al a -

jklnow eröffnete heute die außerordentliche Ses¬
sion der Sobranje mit . einer im Namen des
Königs verlesenen Thronrede, in der es

'beißt : Von der größten Loyalität gegen unsere
Verbündeten erfüllt, hatte ich und meine Regie¬
rung nichts anderes im Auge, als unsere Pflicht
gegen unser Vaterland zu erfüllen und ihm, so¬wie unseren tapferen Truppen die Möglichkeit zu
geben, zu einem ehrenvollen Frieden zu gelangen,
entsprechend den schmerzlichen Opfern, die das
Volk zur Erringung seiner Einheit auf sich ge¬
kommen hak . In diesem Sinne haben wir getan,was möglich war . Schließlich hat meine Aegie-'rung nach reiflicher Erwägung der Lage beschlossen,
Unseren zahlreichen Gegnern einen Vorschlag zu
machen, in Verhandlungen wegen Abschlusseseines Waffenstillstandes und evtl, eines Friedens
einzutreken. Die Regierung , die die geschaffene
Lage und deren Folgen vor Augen hak, welche
diese aufgeworfen hak und noch aufwerfen kann,
hak beschlossen , die Nationalversammlung zu einer
außerordentlichen Tagung einzuberufen. Meine
Herren , in der Ueberzeugung, daß Sie bei IhrenArbeiten und Entschließungen lene Geschicklich¬keit , Weisheit und patriotische Gesinnung an den
Tag legen werden , die der gegenwärtige Augen¬
blick erfordert , flehe ich den Segen des Allmäch¬
tigen auf Ihre Arbeiten herab. (Langanhaliender
Beifall .)' Auf Vorschlag des Ministerpräsidenten ver¬
tagte sich die Sobranje sodann auf Freitag , damit
er Volk und Vertretern der Nation eine erschöp¬
fende Darstellung über die allgemeine Lage und
namentlich über die behufs des Abschlusses des
Waffenstillstandes und des Friedens einzuleiten¬den Verhandlungen geben Könne.

Weshalb schloß die Cnkenke den Waffsnsilll-
siand?

Wien , 1 . Okt . Die Blätter erblicken
den Grund dafür, daß der Oberkommandierende
der Cnkenketruppen in Saloniki . gegen alle Er¬
wartung den Waffenstillstand bewilligte, anstattden plötzlich begonnenen Siegeslauf der Sobranje-Armcc ohne Unterbrechung und ohne Rücksicht
stuf die Bitte der Bulgaren forkzusetzen , darin,
daß sich die Saloniki -Armee bei der VerfolgungDer Mimckwsichenden bulgarischen Truppen !nWeite und Breite allzusehr von ihrer Basis eni-

Angriff der Balkan -Lntenke-Armes bereits den
Höhepunkt erreicht hatte und so die erfolgreiche
Zuführung des Nachschubes erhebliche Kräfte er¬
fordert hätte , der ohne wesentlichen Aufwand an
Schiffsraum und Zeit unmöglich gewesen wäre.
Die militärischen Aufgaben der verbündete«
Heeresleitung im Sinne der bereits getroffenen
Vorkehrungen ergaben sich daraus von selbst . Sie
muß darauf bestehen, diese Zeit auszunutzen,
andererseits wäre die rasche Bereitwilligkeit des
feindlichen Generals für die Gewährung der
Waffenruhe für Malinmvs innere Politik eine
Errungenschaft: denn sie ermöglichte ihm, daß vor
dem Zusammentritt der Sobranje eine vollendete
Tatsache geschaffenwurde. Es bleibt abzmoarken,
ob ein namhafter Teil der bulgarischen Armee und
die Majorität der Sobranje gesonnen sein wer¬
den, Malinow Gefolgschaft zu leisten. Für die
Mittelmächte ist die Ausgabe klar vorgezelchnel.Sie werden der Entente nicht den Gefallen er¬
weisen, in dem Schritt Malmows eine Katastrophe
zu erblicken. Der Sonberfchritt Bulgariens isteine schmerzliche Sache, aber militärisch nicht un¬
überbrückbar. Dis erste und oberste Aufgabe der
Mittelmächte ist , die militärische Lage im verbün¬
deten Osten fest in die Hand zu nehmen, ihre wirt¬
schaftliche Nokwendiakeit stcherzustellen nnd den
Verkehr mit der Türkei feeizustellen. In den
obersten militärischen Kreisen der Mittelmächte ist
man voller Zuversicht, das; dies gelingen werde.
Ms Mittelmächte dürfen vom Balkan nicht ab-
geriegst! werden.

GnLHMrmgmr Her „IZrseMja"
Mer sm DsypelsZ -ßelVrIlgasroNS

TI7 Berlin , 2 . Oktober. Dis „Dsmestija", das
Organ des bolschewistischen Zentralexekutivkomi-tres , veröffentlicht umfangreiche Dokumente über
die Sondersriedensoerhanolungen Bulgariens , dis
bereits 1917 stattgefunden haben . Cs spielten da¬
bei nicht nur Malinow und sein Anhang , sondern
auch der Zar Ferdinand und sein ergebener Die¬
ner Risow eine sehr merkwürdige Rolle . Danach
steht fest , daß König Ferdinand den Führern aller
Parteien bereits im April 1917 ein Koa¬
litionskabinett mit Malinow an der Spitze vorge-
schlagsn hat . Malnow stellte aber die Bedingungdes sofortigen Abschlusses eines Waffenstillstandesmit der Entente , worauf der Zar nicht emging.
Wenig spater aber machte Ferdinand Zugeständ¬
nisse . Nach den Berichten der russischen Abteilungdes Ententebureaus in Paris vom 12 . April 1917
suchte der König die Möglichkeit, mit der Entente
in Beziehungen zu treten , insbesondere mit Eng¬land und Amerika. Der Bericht des russischen Be¬
vollmächtigten in Paris vom 12 . April sagt wört¬
lich : Ferdinand ist zu allem bereit, damit der
Thron ihm und seiner Dynastie erhalten bleibt.
Das Blatt schildert dann, wie die Fäden der Ver¬
handlungen über den Frieden dem Zaren Ferdi¬nand entglitten , wie die bulgarische Opposition
einerseits und die bulgarischen Sozialisten ande¬
rerseits mit den einzelnen Partsivertretern in den
Ententemächten und mit den amtlichen Vertretern
Rußlands , Englands , und Frankreichs Fühlung
genommen hatten . In Bern und Genf bildete sichein bulgarisches revolutionäres Komitee, bas eine
Umwälzung in Bulgarien zwecks Anschlusses an
die Entente zum Ziele hatte , falls diese Bulgariendie Befriedigung seiner nationalen Bestrebungen
garantieren wollten. Die Verhandlungen zwischen
diesem Komitee und der Entente führten zu einer
grundsätzlichenEinigung.

(Wenn diese Enthüllungen der „Iswestija " ans
Wahrheit beruhen, so muß man sich wundern , daß
die deutsche Diplomatie anscheinend nichts davon
erfahren hat . Die Schrift!.)

Arrs Oesteweich -AKgaen
Die politische Lage in Ungarn.

Budapest , 2 . Okt . Ministerpräsident Dr.
Wekerle hat seine auf Konsolidierung der un¬
garischen parlamentarischen Verhältnisse be¬
rechneten Bemühungen im großen und ganzen
beendet . Im Lause der Verhandlungen mit
den Führern der Parteien erklärten sich ver¬
schiedene dieser Parteien bereit , einer Ko¬
alitionsregierung beizutreten.

Ministerpräsident Hrrssarel über die Lage.
WTB . Wien , 1 . Okt . Zm Abgeordneten¬

haus » waren bei Wiederaufnahme der Sitzung
Saal und Galerien dicht gefüllt. Präsident
Groß eröffnete die Sitzung mit einer Anspra¬
che, in der er auf die wiederholt von den
Mittelmächten vergebens bewiesene Friedens¬
bereitschaft hinwies , wenn wir nicht , so sagte
er , vielleicht in der letzten Rede des Präsi¬
denten Wilson einen Ansatz zur Einkehr fin¬
den könnest und wollen . Angesichts der
schweren Aufgabe müssen wir alle Kräfte
zusammenfassen , um endlich zu einem guten
Ende zu gelangen . Das kann nur geschehen,
wenn wir uns unter Hintansetzung alles
Trennenden festgeschlossen unter unver¬
brüchlicher Aufrechterhaltung unseres Bünd¬
nisses mit Deutschland im Vertrauen zu unse¬
rem tapferen Heere züsammenscharen um un¬
seren geliebten Kaiser . Der Präsident schloß
mit begeistert aufgenommenen Hochrufen aus
den Kaiser.

Ministerpräsident Freiherr v . Hussarek gab
ein ausführliches Bild der Eesamtlage des
Staates , wobei er ausführte : Durch den von
Bulgarien abgoschlo-iene" WapensirKstand
ist zweifellos auch für dre Monarchie im

! Fuhrst e '
re - sj, -. r , , ' -

send getroffen nwcrun . Zie sind in -gutem
Gange , Ich vermag nach Mitteilung be¬
rufener Stellen zu erklären , daß wir alles
getan haben , um der Weiterentwicklung der
Dinge auf dem Balkan mit Ruhe entgegen¬
blicken zu dürfen . (Zustimmung links . )
Auch an dieser Front stehen unsere Truppen
Schulter an Schulter mit den Deutschen und
bewähren auch dort wieder herrlich in Treue
das festgefügte Bündnis , das auch in Zukunft
allen Proben des Schicksals unerschütterlich
standhaften wird . (Zwischenrufe bei den
Tschechen: Los von Deutschland !) So wie
im Kampfs werden wir aber auch am Werke
des Friedens Hand in Hand miteinander
gehen . (Beifall links , Zwischenrufe bei den
Tscheche, :) .

BeLgiem.
Belgien verzichtet künftig auf Neutralität.

tu Lugano , 2 . Okt . Eine Depesche des
„Corriere della Sera " meldet , die belgische
Negierung habe jetzt die Ententekabinette
verständigt , daß sie nach dem Kriege auf jede
Art Neutralität verzichten und sich die vollste
Freiheft ihrer auswärkgm Beziehungen Vor¬
behalten werde . Die Enteniekabinette hättendie Antwort erteilt , daß sie den belgischen
Stavdp nkt billigen.

SsWjetsReMML.
Ein Anschlag auf Trotzky.

tu . Kopenhagen , 2 . Okt . Nach einer Mel¬
dung aus Helsingfors ist auf Trotzky in der
russischen Stadt Bojcmsk ein Anschlag verübt
worden . Trotzky erhielt eine Schußwunde
an der Schulter , die aber nicht tödlich ist.

Tür -Lei.
Türkischer Haupibsricht.

Die Kämpfe m Palästina.
IVTL. Konsianimopel, 30 . Sept . (Amtlicher

Tagesbericht.) Palast in « front: Die Eng¬länder sind im Küsienabschnikk nicht über die Linie
Tyrus —Hule - See gefolgt. Nordöstlich Kuneira
(an der Straße Tiberras -See —Damaskus ) wurde
ein Angriff feindlicher Kavallerie und Panzsr-auros blutig abgewiesen. Von Derak her sindneue Angriffe des Gegners nicht erfolgt. Bei
Aavak wurde ein feindliches Flugzeug ab¬
geschossen , die Insassen gefangen.

Amsterdam, 2 . Okt . Reuter meldet aus Lon¬
don: Die Stadt Damaskus ist heute von uns
beseht worden.

Englischer Orientbericht (ohne Da¬
tum): Am 29. September wurde die Bewegungunserer Kavallerie und der Panzerwagen auf dem
Tioerias - und Derreagebier nach Norden fort¬
gesetzt . Eine starke türkische Heeresabteilung mit
Teilen der türkischen Garnison an der Hedfchas-bahn zwischen Amman und Maan hak sich bei
Ziza, 1 Meilen südlich von Amman, ergeben.Die Stärke dieser Abteilung Wurde von ihrem
eigenen Befehlshaber mit 10 000 angegeben. Es
ist ein Teil des 2 . Armeekorps der 4. türkischenArmee.

AMSMkA.

Wilsons FriedLnsphraskn und deren
Kehrseite.

TA. Genf, 2 . Okt. 3n seiner Nede zur Er¬
öffnung der amerikanischen Friedensanleihe -Agi-tation , aus die wir bereits hinwiesen, hak Wilsonabermals sein Friedensprogramm entwickelt,
dessen fünf Hauptpunkte lauten:

1. Die unparteiische Gerechtigkeit, die wir an-
sirebsn, wird keinen Unterschied machen dürfen
zwischen denjenigen, gegen die wir gerecht seinwollen, und denen, gegenüber denen wir nicht un¬
gerecht sein wollen. Sie wird eine Gerechtigkeit
darstellen müssen, die keine Günstlingswirtschaft,
sondern einzig die gleichen Rechte der verschie¬denen Völker kennt.

2 . Kein individuelles oder spezielles Interesse
irgendeiner Nation oder irgendeiner Gruppe von
Nationen , das nicht der Gesamtheit der Inter¬
essen aller entsprechen würde, wird die Verein¬
barungen nur in einem Teile beeinflussen können.

8 . Innerhalb des allgemeinen Rahmens der
gemeinschaftlichenFamilie der Liga der Raiionen
darf kein Platz sein für Sonderabkommen und
Bündnisse oder Verständigungen zwischen
Gruppen.

4. Noch weniger dürfte im Rahmen der Liga
irgendeine Verständigung stattfinden, die wirt¬
schaftliche Sondenntereffen feftsetzen solk Man
wird keine Klausel hinsichtlich des wirtschaft¬
lichen Boykotts oder des Ausschlusses ins
Auge fassen , mit Ausnahme unter der Form einer
wirtschaftlichen Strafbestimmung oder des Aus¬
schlusses von den Weltmärkten , die die Liga der
Nationen als Disziplinarstrafe z« diktieren be¬
rechtigt sein wird.

5. Alle internationalen Abkommen und Ver¬
träge werden zur Kenntnis der ganzen Welt ge¬bracht werden muffen.

Diesem Melkbeglückungsyrogramm gegenüber
m »" n a >s dm Kommentare der ame-

ll'kl Zürich. L. Okt . Aus Wr'
gemeldet. Wilsons Rede wird v:
Presse kommenlkert. Vor allem
Abschaffung der geheime
matte und richtet an die Häupter der

"Äd

die
/ lv.

zu erklären, ob sie mit ihm einig find über^ IBündnis der Nationen , über die Krieqszieie «nEdie Friedensbedingungen . Die allgemeine ^
legung seiner Rede ist die, daß irgendwelchedensvorfchlL'ge Deutschlands ungeprüft abüenÄ.werden sollen, bis ein vollständiger Sieg errupä?sein wird und die Friedensbedingungen T-T
Feinde diktiert werden können . Hinsichgiz,Art und Weise, wi- der Bund der Volkeszustande kommen soll, herrscht Unklarheit.
seits sagte Wilson , daß alle Mächte , auch disfeindlichen, in ihm ausgenommen werden sollenandererseits , daß auf dis VersprechungenderMittelmächte nie gerechnet werden könne . Runstellt sich ganz natürlich die Frage ein, wie nun,denn vom Feinde wirksame Garantien bekommenkann , wenn die wirtschaftliche Macht gegen ihnnichk angewendekwerden darf . Infolgedessen enststeht die Vermutung , daß Präsident Wilson eineso gründliche KertrLnnnrrunq des deutschen Mg.tariönms im Auge hak, daß die MittelmLchieinder Folge außerstande sein werden, den Friedender Welt zu stören, und daß sie nur unter As-nähme aller seiner Bedingungen in den Bund LnVölker werden einlreksn können.

BeAMLsÄSAS Nachrichten
Amerika und England in der Schweiz
Der Einfluß der Amerikaner in der Schweizist viel größer , als der anderen Alliierten,In Hotel Bellevue in Bern war dis englische

Nahrungsmittel -Kommission angskommen . Wdie daraus eintreffende amerikanische Rote
Kreuz -Kommission war kein Platz mehr vor¬
handen . Der Direktor legte den maßgeben¬den schweizer Beamten die Lifte der Hotel¬
gäste vor , mit der Bitte , bestimmen zu lassen,
welche Gäste den Vorzug , im Hotel blechen
zu dürfen , erhalten sollen . Der schweizerische
Beamte wandte sich an den amerikanischen
Gesandten , der sofort erklärte , daß die Eng¬länder das Hotel verlaßen müßten , um den
Amerikanern Platz zu machen , mit der Be¬
gründung : „Die Engländer haben nicht ver¬
standen , den Krieg gegen die Deutschen zu
gewinnen ; wir werden ihn gewinnen , also
haben wir die größeren Rechte .

"

Deutsches Reich.
Graf Hertling,

wird nach einer Meldung aus München Ende Otto
der nach München übersiedeln, wo bereits eins
Wohnung für ihn in der Briennerstraße bereit
steht.

Dem Abg . Erzberger
ist vom Vorsitzenden des Verbandes christlich-st-
zialer Arbeiter in Budapest, dem auch in Deutsch¬
land gut bekannten Prälaten Gießwein von einer
großen Versammlung des Verbandes folgende
Drahtung zutzegangen: „Versammlung christlich»
sozialer Arbeiter begrüßt den Führer der Völler-
verständiger in Deutschland.

"

§Lb§erwal - Aber die Neuorientierung
in der Aentrumrpattei.

Diese zweite große Rede Stegerwalös in der
Kölner Versammlung der Arbeiterzentrumswühler
am 29 . September soll nach seinen einleitenden
Ausführungen zeigen, was künftig in der Zen¬
trumspartei geschehen muß, während seine erste
Rede am 27. Juli ein vom Arbsiterstandpunki
aus gesehenes Bild der jetzigen Lage der Partei
entwarf . Von Einzelheiten abgesehen, sei für die
Zentrumsparks ! dreierlei notwendig:

1 . Aufstellung großer klarer poli¬
tischer Ziele; eine ausreichende gedank¬
liche politische Fundamentierung des gesam¬
ten Zentrnmsgedildes und in Konsequenzda¬
von eine nicht überwiegend auf Taktik , M'
dein auf große Linien eingestellte Politik.

2 . Neubelebung des gesamten Pa * '
! eiwesens, Ausbau der Organisation
unter angemessener Heranziehung aller geu
fügen und materiellen Strömungen im Zon-
trumslager . ^3 . Nachdrücklichste Pflege des Der-
! ändnisses für die Gärungen, ""
ich aus Anlaß dieses Krieges, der auf
sichern Gebiet die größte Welkrevolutiondar-
kellt, insbesondere in der Arbeiterschaft ^

spielen. - ,
Nach Darlegung der Gründe , die zu der Tan

sache führten , daß die Zentrumspartet kein Pro¬
gramm besitzt, erklärt Stegerwald , daß für o
Zukunft ein solches Programm dringend notwen¬
dig fei . Die besten Köpfe im Zentrumslager nwv'
ken sich daran machen, ein einheitliches
Gedankensystem herauszuarbeiken. Dazu brau -
nur das gewaltige Gebiet des politischenund « .
turellen Lebens einerseits an der Hand der
rigen parlamentarischen Erfahrungen der psst' ,und andererseits im Hinblick auf ore gewm .^Umwälzungen, die der Krieg gebrach! haue ov ^
llch durchgearbeitet zu werden. 2n nmno-r-
sicht muffe die Partei auch wieder rwi ^christlich - nationalen Ideen zurückgre.
christlicherSou lism»s lalle fick ber v



'
, Gedanken ivi^ noermaßen ^ , «mmen:

schl ick von der Zentru -nvpartei kürrftig
...Eh oroßs polilische Ziele, ein tief schürfen-

^ abaerrmdetes politisches Gedanken-
d^ '

,
°

zs dM sich der politische Kampf nicht
„ «

'
Land von Einzelfragen, sondern auf

bwo ^ Gesamtziele und Bestrebungen der

A
'
Ai m't Wahrheit , Sicherheit und Begriffe-

k

der Redner eine Neubelebung des
«püüÄens und einen zrorckentsprechendenAus-

nrng" -.er hau

j.^
'^ Ääorocmisarwn, zu der alle Strömun-

bau der tzsr Partei zum Mtkrvten und
M- 'n-ren heranzuztehen sind , für notwendig. Rach

Msbeu auf breitester Grundlage kennen
WÄ .» VarterangehSrigen die Empfindung und
MchrrzeugMg geweckt werden, daß neben tren-
.nkLN es noch weitergrerfende gememsame große

L » W verteidigen gilt, und für gemeinsamegroße
S »l» Schulter an Schulter gekämpft werden müsse,

sebr wichtig hält Stegerwald weiter, daß die
Anliumsparrei zu den Amwälzungerr der Eegen-
E das richtige DerhLltnis sinder. Die staut-
^ Entwicklung überspringe Jahrzehnte , aus hem
Knckei ^ staat envachse der Volksstaat . Nach
nfiderer Darlegung unserer politischen, Wirtschaft-
Len lnb finanziellenAnfgabM nach dem Kriege¬

st der Redner, daß wir vor der Bändigung
mh

'
Meisterung der gewaltigsten Auf¬

gaben aller Heiken stehen . Der weitere Inhalt
der Rede befaßt sich in der Hauptsache mit . .der
ÄufBörtsbswegang und dem Aufwärtsstreben der
deuh

'
chen Arbeitersch -Tfi irn allgemeinen und der.

cknAich - nationalen Arbeiterbewegung und ihrer
Stellung in der Zentrumspariei im besonderen.
Me

"
christ ! ich - nationale Arbeiter-

bewegung sei sich ihrer Aufgabe bei der Neu-
Maltunq unseres politischen, wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens nach dem Kneae klar bewußt.
Me Me dabei eine welthistorische Mission Zu.
Entscheidend sei , daß ' neben dem Eedcmksnkvm-
xlex der sozialdemokratischen Richtung ein beson¬
deres Gsdankengebilde der christlich - nationalen
Arbeiterbewegung sufaerichtel sei , woraus das
Miteinander , aber auch das Nebeneinander im
neuen Deutschland klar erkennbar sei .

' Die Fun-
dMieate za diesem neuen Eedcmkenbilde seien
niedergelegt im Programmentnmrf der christlich¬
nationalen

"
Arbeiterbewegung. Ausgehend von der

Tatsache, daß die Sozialdemokratie die Trägerin
des modernen Anaiaubens in den Masten ist , be¬
merkte StegerMüld , daß in der Stunde des staat¬
lichen und kulturellen Wiederaufbaues Deutsch¬
lands der christlich - nationalen Arbeiterbewegung
die welthistorische Mission obliege, daß man a u ch
als Arbeiter ein energischer Ver¬
treter seiner Interesse -n und trotz¬
dem ein gläubiger Christ s e i n k S n n e,
Es muffe durch die Tat der Nachweis geführt
werden , daß Christentum und Kirche nicht Geg¬
nerinnender gesundenund berechtigten Auswärts-
tchrebrmaen der lohnarbeitenden Schichten seien.

weiteren Verlauf der Rede forderte Redner
eine klare Stellungnahme zum preußischen Wahl-
rechk und aing ans die bekannten Vorgänge in
den katholischen Arbeitervereinen der Erzdiözese
Mn ein. Zum Schluß kennzeichnskeer den Zweck
seiner beiden Vorträge nochmals wie folgt: Ich
habe anözusprechen versucht, was in der Zentn -ms-'
pmiei ist und was werden soll . Nicht alle Zen-
lrrmsMgchsrigen brauchen das, was ich sagte,
keAos zu unterschreiben. Aber auseinandersetzen
wöffen sie sich mit diesen Fragen . Es geht nicht
an, daß man mit ÄnsweickevolMk um sie herum-
W - Wenn diese Auseinandersetzungen mit
EechliMeit geführt werden und wenn , man sich
tvn oben Seiten des aroßen Ernstes der Stunde
bewußt wird , dann läßt sich der Boden finden,M dem sich allseitig mit innerer Ileber-
^ ugungsKraft und Elan > für die
acn trumssache in der Zukunft Kämpfen

A; SmMübWWi ! NW«M».
-S Vechta. 3 . Ott.

7- Drrfchuntzunter der Serstlichksit. Vikar
in Oldenburg wurde mit dem 3. Oktober

P .hur in Emstekund Vikar Schmitz in Emstek' in Oldenburg ernannt.
p.ck Zlsbeü , 2 . Okt . Anstelle der ausscheldenden
bist eS iefker ist die Lehrerin Hake von
1 Ostjchnle in Delmenhorst mit dem
ch.stafOoer mit der Verwaltung der Schule in

^
,^ orn beaufkragk worden.

DiT, '» ^ Austedk, 2 . Okt . Dom Beginn des
Änul,< !6h>res cm unterrichtet der Hauptlehrer
!ck>ni » - uoch an der katholischen Volks-
Iln n ^ -^ ^ ustedt und der Haupklehrer Fril-
dimw

's 0
. lslng zur Vertretung in Scharrel , über-"-mmt w -E -r seine Schule in Einen.

2kt . Die Grippe verliert
Nieder l'-^ t auch unser Arz

'

// lur eine Vertretung gesorgt.
llrchpUs Mit der Vertretung des

Lastrup , 2.
Nied»?^ ^ ^ P ä - rzeii liegt auch unser Arzt daran

/ ist für eine Vertretl ' '
beu 2 . Okt. Mit di
der LehrersVorn Husen in Garen ist
lbor^ n̂ ax L r k > mp in Suhle begnslrasik
kn nns»^ - O ^HauptleyrerBunker in Schnel-
«uch in ^ ^ t bis weiter neben seiner Schulem der Schul « in Suhle.

kkren -Tslel.
Vefördsrk wurden:

bei Hermann De Garne aus Bibelte
f
—-ucklmgen;

iNFHhgU Uiis i>kN Rerktt.
S - Oldenburg 3. Okt.

^ eesn - Vorlagen für dir am 8.

im Gehalt mit den Amtsrichtern und Oberlehrern
gleichgestellt werden. Vom 1. Januar 1819 an
sollen die Pfarrer eine außerordentliche Zulage
von 1ÜÜO Mk . im Jahre erhalten . Vorlage 2
enthält den Entwurf eines Gesetzes betr . Teue¬
rungszulagen für Kirchenbeamle. Die bisher be¬
willigten Teuerungszulagen sollen auch in den
Jahren 1919 bis 1921 weitergewährt werden.
Falls die den staatlichen Beamten bewilligten
Kriegszulagen erhöht werden sollten, können auch
die den Kirchenbeamten bewilligten Teuerungs¬
zulagen entsprechend erhöht werden. Vorlage 3
enthält den Entwurf eines Gesetzes betr . Artikel
113 des Kircheiwerfüssungsgefetzes. Die Bestim¬
mung soll dauernde Geltung behalten. Sie besagt,
daß der Oberkirchenrat ermächtigt ist , Verord¬
nungen von gesetzlicher Bedeutung zu erlassen.
Vorlage 4 enthält den Entwurf eines Gesetzes
betr. hie kirchlichenSprengel in den Amtsbezirken
Vechtv, Cloppenburg und Friesoythe . Die Be¬
züge der in den Diasporagememden tätigen
KirchenbeamtLn sollen umfassend auf gesetzliche
Grundlage gestellt werden. Vorlage 5 enthält
den Entwurf eines Gesetzes wegen Aenderung des
Gesetzes betr. Organisten und Küster. Das Diensi-
embo

'
mmen der Organisten soll mindestens 509

Mark betragen. Vorlage 6 enthält den Entwurf
eines Gesetzes wegen ArWerung des Gesetzes
betr. Fürsorge für die Witwen und Waisen der
Pfarrer . Der HLchsibelrag des Witwengeldes
soll künftig 2480 Mk . betragen . Vorlagen 7 , 8
und 9 enthalten die Voranschläge der Zentral¬
kirchenkasse, . der Zentralpfarrkasse und der
Pfarrerpeilsionskasse für 1919/21 . Vorlage 11
enthält den Generalbericht des Oderkirchenraks.

d . Die WvhrmnZsnst tritt hier jetzt doch stär¬
ker in die Erscheinung, als ursprünglich angenom¬
men wurde. Zu November werden etwa 30 bis
40 Familien obdachlos sein, wenn es nicht ge¬
lingt, noch rechtzeitig Wohnrüume zu schaffen.
Es sollen daher Packräume , Werkstätten und
Lagerräume als Wohnungen eingerichtet werden.
Die vorhandenen großen Wohnungen sollen mög¬
lichst geteilt werden und für kleinere Wohnungen
dienen, linier den obdachlosen Familien sind ver¬
schiedene mit 0—7 Kindern.

b>. Girre lebhafte Bewegung zeigt sich hier unter
den Frauen gegen den Weiterbezug
der Magermilch. Der Preis für Mager¬
milch ist von morgen ab weiter erheblich erhöht
worden. Viele Frauen halten den Preis für nicht
angemessen und wollen deshalb auf die Mager¬
milch lieber ganz verzichten.

b. Dis Erkrankungen an der Grippe nehmen
hier einen immer größeren Amfang an . Ganze
Familien sind davon betroffen. Auch unter den
Soldaten tritt die Krankheit auf. 3n den letzten
Tagen hat leider die Krankheit mehrere Opfer ge¬
fordert . Das naßkalte ungünstige Wetter begün¬
stigt die Ausdehnung der Krankheit sehr. Die hie¬
sigen Aerzt« sind vollständig überlastet.

(— ) Das Friedrich - August - Kreuz für Front¬
kämpfer. Der Großherzog Hai für das Friedrich-
August-Kreuz ein Abzeichen gestiftet, welches die¬
jenigen zu tragen berechtigt find , die die Aus¬
zeichnung für ihre Verdienste in der Kampffront
erhalten haben. Das Abzeichen besieht aus einer
schwarzen Spange mit der Aufschrift «Vor dem
Feinds "

, welche quer über dem Bande der 2 . Klasse
des Fried rich -August-Kreuzes zu tragen ist . Die¬
jenigen, weiche das Friedrich - August - Kreuz für
ihre Dienste im. Etappengebiet , im besetzten Ge¬
biet und in der Heimat erhalten haben, sind nicht
zum Tragen der Spange berechtigt. Bei Neu-
verlelhungen wird die Spange mit verliehen wer¬
den. Eine Nachlieferung der Spange für Ver¬
dienste in der Kampffront findet nicht statt; es
bleibt dem einzelnen überlassen, sich diese selbst zu
beschaffen.

(— ) Pechsnai -eu . Zu Oberlehrern ernannt
wurden die wissenschaftlichen Hilfslehrer Blum,
Dr . MamMen und Dr . Eggerking am
Großh . Realgymnasium in Oldenburg und die
wissenschaftlichen Hilfslehrer Andres und
Voigts am Großh . Gymnasium in Jever.

ft Zwischen den Arbeitgeber- und Arbert-
nshmerverbänden im Schneidergewerbe unserer
Stadt ist eine neue Wprozentige Teuerungs¬
zulage vereinbart.

ft Der Volknllchpreis für Stad ! und Amt
Oldenburg beträgt jetzt 52 Pfg . für das Liter, für
Mager - und Buttermilch 30 Pfg .. Der Butker-
verkausspreis ist 4,28 Mk.

ft Eins Krieaerftau verlor auf dem Wege Zur
Post die Geldtasche mit ihrem ganzen Monats¬
gehalt.

(—) Die WiWsderserfLMmlrmg des Vater¬
ländischen Fr «ML«vseei»S am vorigen Montag
war nur schwach besucht . Der Schriftführer des
Vereins , Oberlandesgerichtsrat Becker, gab
eine Ilsbeisickk über die Tätigkeit des Vereins
im Jahre 1917 und den ersten Teil des Jahres
1918 . Der Voranschlag für das SäimlingsKsim
rechnet mit einer Icchresausaobs von 50 000 Mk .,
die bei weitem nicht gedeckt sind . Die Volks¬
küche vemeicknet einen Jahresumsatz von 100 000
Mark . Die schon aus . der Friedsnszsit übernom¬
menen Einrichtungen der Wöchnerinnen - und
Hauspslege und des Aähabends für Dienstver¬
pflichtete wurden fortgesührt und auf Anregung
der Prinzeß ^ itel Friedrich eine Iugendgruope
mit etwa 30 Mitgliedern ins Leben gerufen. Sei¬
nem vornehmsten Zweck , der Krieaskran-
kenpflege ist der Verein durch Ausbildung
und Stellung von zahlreichen Hilfsschwesiern und
ZelferiMen h ' er und in der Etappe gerecht ge¬
worden und erwägt jetzt im Verein mit dem Lan¬
desverband der Vaterländischen Frauenvereine die
Gründung einer eigenen Oldenburgischen Schwe¬
sternschaft. Neben seinen Sonderausgaben hat der
Verein , wie bisher, zusammen mit dem Landes¬
verein vom Roten Kreuz als Rotes Kreuz

nicht das äußere Wachstum des Vereins . Die
Mitgliederzcchl und die Beiträge sind etwas zu-
rückgegangdn. Hoffentlich findet der Aufruf zum
werktätigen Interesse der Mitglieder und Freunde,
den die Vorsitzende in ihrem Dankeswort warm
un ers tz e lebendigen Widerhall in der Bevölke¬
rn' <7 V 0 rsta n d s w ah l ergab die Wie-
d zii rn Vorstandes.

» *
-2- Delmenhorst , 3 . Okt.

n Wieferich, zurzeit zur Vertretung
li ^ ^ 0 ist zum Wintersemester 1918 an die
Ku km , e s hule in Delmenhorst versetzt.

* Rüskringen, 2. Okt . Ein Anschlag auf
einen Eisenbahnzug. Die Kaiserliche
Kommandantur , Abwehrsielie, erläßt folgende Be¬
kanntmachung: 3n der Nacht vom Sonnabend,
dem 28. September , zum Sonntag , dem 29 . Sep¬
tember 1918 , ist ungefähr 300 Meter nördlich der
Eisenbahnbrücke .übcks Tief bei Ellenserdamm ein
Balken über das Geleise der Staalsbahn gelegt
worden, wahrscheinlich, um den bald darauf ein¬
treffenden Schnellzug nach Wilhelmshaven zur
Entgleisung Zu bringen . Der Täter , ein Mann
von großer, kräftiger Gestalt, wurde von dem dort
stehenden Wachtposten verfolgt, entkam aber in
der Dunkelheit . Auf der Flucht verlor der Täter
seine blaue Schirmmütze. Diese enthält eine starke
Einlage, hergestellt ans zwei Exemplaren des Ost¬
friesischen Sonntagsblatts " vom 14 . April und
5. Mai 1918 . Dis Einlage war oberhalb des
Schweißleders befestigt und muß beim Abnehmen
der Mütze ausgefallen sein . Der Täter hat nach
der Verfolgung die Richtung nach der Wirtschaft
Nust, Ellenserdamm, elngeschlagen. Personen,
denen am Somstag morgen eine Mannsperson
ohne Kopfbedeckungoder eine solche , die die Kopf¬
bedeckung gewechselt hatte oder sich eins solche zu
verschaffen suchte , cussiel, werden gebeten, ibre
Wahrnehmungen der Abwehrsielle der Kaiser¬
lichen Kommandantur Wilhelmshaven mitzuteilen.

Neueste Nachrichten.
AsiMcker TsgttöeilLt.

Vv W . Großes Hauptquartier,
3. Oktober . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kronprinz Rupprecht vsn Bayern.

Heeresgruppe des Generalobersten
v. Boehn.

In Flandern wurden feindliche Angriffe nörd¬
lich von Staden , nordwestlich und westlich von
Nooselare abgewisssn. Wir machten hier 299 Ge¬
fangene. Ebenso scheiterten am Abend Teil¬
angriffs des Gegners beiderseits der Straße
Ppern —Menin . Armenürrks und Lens wurden
in der Nacht vom 1 . zum 2. Oktober kampflos ge¬
räumt . Wir bezogen ungestört Stellungen östlich
dieser beiden Städte . Der Feind ist lm Laufe des
Tages , teilweise nach starker Arkiüerievorbsrei-
knng , auf verlassene Stellungen über die Linie
Flsurbeek —La Basses—HuTuch gefolgt. Vor
Canibrai rshiger Tag . Teilangriffe des Gegners
auf die Felde-Viedsrung bei und südöstlich von
Rnmilly wurden abgewiesen. Starke Angriffe
und Vorstöße gegen unsere neuen Linien nördlich
und südlich von St . Ouenkin scheiterten.

Heeresgruppe des Kronprinzen
Südöstlich von Bnicy -le-Chateau und nördlich

von Filaitt schlugen wir Teilangriffe des Gegners
ab. Schleswig-Holsteinische Regimenter verteidig¬
te» ihre Stellungen aus dem Rücken des Chemin
des Drrrnss gegen starke Angriffs . VorfeMLmpfe
vor unseren neuen Linien westlich von Reims.
Der Fm^d sisnd hier am Abend in der Linie Chau-
darde—Cormily und dich! vor dem Msnekanal.

In der Champagne setzte der Franzose mit
starken Kräften seine Angriffe östlich der Suippes
gegen Cte . Marie -L -Py , sowie zwischen Somme-
Pn und Menthols fort . Osrtliche Einbrnchfiellen
südlich von Orkerril wurden mit Gegenstößen ver¬
kleinert . Auf der übrigen Front sr^d die Angriffe
gegen unsere Linien gescheitert. Aull- beiderseits
der Aisns und in den Arqsrmsn blieben Tcil-
enariffe des Gegners ohne Erfolg. .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

„MHshs für
' MichLsrfüMng

k !e Zum Asus ersten !" Da » Hai einst e 'n öeRschsr
OM r e- «-- r g s de , °srnsn KianSschsu

t es n - r cn bie Tsre seiner
Ler.Mg

A::Ä v d r ^ r'Z v a ) sirhi der Tsd.
^ lg :K , dr : -Tinsend«

Schn ' 1 ir) zn« '«eu»rrrr
Dkue E , w n s ü« letzt«» SLe»
vr-d W rks : s ^ 1 i Ru? Zur neuen
Offer, v de Oe " e - > A>:Oan-.ö ? der
süL«!' en O ec " idunle » s.eo emst

cusaedrum Lar.
Spannung hält bis Weit gefangen. Wird die
Sefch .

'
chie einst een Entsin wieder erzählen:

,» .
'

. und <-Ar, all« kamen ! 7" Sie küssen nichts
anderes hören und werken nichts anderes hören,
unsere Enkel , wenn jeder für uns e .-nsteht für
pilichterfüliung bis zum Aeuhrrsten.

DsrAM zeichne!

Des Höhepunkt der Achlachi ün Westen
errem -k.

Dis AmbLLHrmg Äer Regierung.
1V Berlin , 3 . Okt . (Drahtb .) B . Z . Die Ernen¬

nung des Prinzen Max von Baden zum Reichs¬
kanzler und zum xreußschen Ministerpräsidenten
wird in den nächsten Stunden vollzogen werden.
Die anderen Mitglieder der neuen Regierung
werden im Laufe des Nachmittags endgültig von
den Parteien , als deren Vertreter , die in die Re¬
gierung eintreten , bestimmt werden. Die Fortsch,
Volkspartei beabsichtigt, als parlamentarischer!
Unterstaatssekretär im Reichspresseamt den Abg
Haas zu entsenden.

M Berlin , 3 . Okt . (Drahtb .) Der Reichstag
dürfte schon am Sonnabend zur Vollsitzungzusam¬
mentreten. Der Aeltestenausschußversammelte sich
heute vormittag , um darüber zu entscheiden . In
dieser Sitzung des Reichstages wird der neue
Kanzler sein Programm entwickeln . Im Anschluß
daran soll eine Aussprache erfolgen, in der die
Fraktionen Stellung nehmen zu der durch den
Kanzlerwechselgeschaffenen Lage.

DO Berlin , 3 . Okt . (Drahtb .) Die nakionalliberalö
Fraktion bleibt der Mehrheit und der neuen Re¬
gierung fern . Der V. Z . zufolge wird voraussicht¬
lich der Vizepräsident des preuß . StaaLsminisie-
rimns Dr . Frredberg und der Staatssekretär der-
Neichsjustizamtes Dr . v . Krause im Einverständnis
mit der Fraktion noch im Laufe des heutigen Ta¬
ges ihr Amt zur Verfügung stellen.

DO Berlin , 3 . Okt . (Dr .)
' Dem neu zu errichten¬

den Neichspresseamtsind , wie die B . Z . berichtet,
zwei große Aufgaben zugedacht. Es soll einmal
ein Propagandaministerium werden und zweitens
aber auch die jetzt bei den einzelnen Neichsämtern
bestehenden Presseabteilungen verschwinden ma¬
chen und eine straffe Zentralisierung des Presse¬
wesens der Regierung herbeiführen. Das neue
Amt wird in erster Linie als Kriegsnotwenbigkcu
angesehen. Mit den Zensurfragen soll das Reichs-
presseamt nichts zu tun haben.
Französische Stimmen zur Parlamsntarisis-

rung in Deutschland.
DO Genf, 3 . Okt . (Drahtb .) Die Pariser

Presse verfolgt mit gespannter Aufmerksam¬
keit die Entwicklung der deutschen Regierungskrise
und ist anscheinendnicht wenig überrascht, daß es
entgegen ihrer Erwartung der deutschen Reichs¬
tagsmehrheit doch gelingen wA , die Parlamenta-
risierung oder Demokratisierung trotz aller im
übrigen weit überschätzten Widerstände durchzu¬
drücken . „Petit Parisien " muß eingestehen, daß
es sich diesmal nicht um vorübergehende Aushilfs¬
maßnahmen , sondern um typische Aenderungen
handle, deren Wirkung man unter keinen Umstän¬
den unterschätzen dürfe. Für „Journal " kommt
die Demokratisierung in Deutschland nicht uner¬
wartet . Das Blatt meint jedoch , man müsse zu¬
nächst einmal die Verwirklichung dieser Pläne ab-
warten . „Debats" steht der Parlamentarisierung
des deutschen Staatswesens skeptisch gegenüber.
Wenn man wirklich an eine Aenderung der bis¬
herigen Zustände glauben solle , dann müßten die
Reformen noch weit radikaler sein. Im gleichen
Sinne äußert sich auch der „Tsmps " . Der „Figaro"
dagegen prophezeit ein nationales Koalitionsmi¬
nisterium.
Die Bedingungen für Aufstellung eines pol¬

nischen Nationalheeres.
DO . Stockholm, 3. Okt . (Drahtb .) Aus War¬

schau wird über die beabsichtigteAufstellung eines
polnischenNakionalheeres gemeldet, das unter fol¬
genden Bedingungen gebildet werden soll:

1 . Die Freiwilligen muffen polnischer Natio¬
nalität sein)

2 . sie müssen das 17 . Jahr erreicht und dürfen
das 27 . nicht überschritten haben,'

3 . ein Führungszeugnis ist vorzulegen)
4 . die Erlaubnis der Eltern ist erforderlich bet

denen, die noch nicht großjährig sind.
Keine Verbindung zwischen dem Stockholmer

»Politiken " und den Sowjets.
DO Stockholm. 3 . Oktbr. (Drahtb . ) Die Entente-

blätter verbreiten die Nachricht, daß das in Stock¬
holm erscheinendeBlatt „Politiken" von den russi¬
schen Bolschewik ! für teueres Geld zu Propaganda¬
zwecken erworben sei . Diese Behauptung wird
von dem Kommissar Rade ! als infame Lüge be¬
zeichnet . Weder die russischen Kommissare noch
irgendwelche Bolschewikiparteigänger ständen in
irgendwelcher Beziehung zu dem genannten Blatt.

Ein Mitglied der sibirischen Regierung
erschossen.

DO Stockholm. 3 . Okt . (Drahtb .) Der frühere
Dumaabg . und spätere Handelsminister der sibiri¬
schen Republik Rasputin ist in Tobolsk von den
Tschecho -Slowaken erschossen würden . Man will
Rasputin Verrat nachgewiesen haben.

Die Kämpfe um Irkutsk«
DO . Stockholm, 3 . Okt . (Drahtb .) Aus Tomsk

wird gemeldet, daß sich in den in Irtusk zwischen
Tschecho -Slowaken und Bolschewik ! abspielsnden
Kämpfen über 8000 Tote gezählt wurden . Die
Stadt ist vollständig zerstört. Es fehlt an Lebens¬
mitteln . Sein Monaten hat man in Irtusk kein
Licht. Die Verwaltung der Stadt liegt in den
Händen der Sozialrevolutionäre . "

Die Sowjets und dis Dsnkossken.
DO Stockholm, 3 . Okt . (Drahtb .) Der Korres¬

pondent der DO. erfährt , daß Kommissar Stolin
mit den Abgesandten der Donkosaken -Regierung
8 Vertreter der zu den Bolschewik ! übergetretenen
Kosakendivisionen empfangen habe. Aus dem
Gespräche mit den Kosaken geht hervor, daß ein
erheblicher Teil der Kosaken und der Bauern ans
seiten der Bolschewik ! steht . Die Vertreter der
8 Kosakendivisionenbaten Stolin , dahin wirken zu
wollen, daß gegen de Kosaken keine Strafexpedi-



Muter - Usuksitsn ! !!
Aus unseren noch reichhaltig sortierten Lagern empfehlen wir in guten reinwollenen

und halbwollenen Qualitäten zu wohlfeilen Preisen:

Kostüme , Damenmäntel , KindermänLel , Röcke,
Samt -Mäntel , KmÄerAeider , Astrachan -Mäntel,

Blusen , elegante neue KiLLelformen,
aus reiner Wolle , Seide , Samt , Crspe de Chine.

Seide für Mäntel und Kostüme
schwere Qualitäten in großer Auswahl.

Seide für Kleider- Blusen und Röcke
elegante Tastete und fließende Qualitäten , bedruckt und einfarbig.

Reinw . und halbm. Stoffe in großen Breiten,
für Mäntel , Kostüme und Kleider , in schwarz , marine , grün , braun und buche.

- Schwarze-

abe an Händler abzu-
eben.
Nachzufr . in der Ge-

chästsftelle d . Bl.

Ein gut erhaltenes

rüs dem Altfang des
irigen Jahrhunderts)
nd ein kleines
iLrrsLvrLLALW
l »erkaufen.
Näheres bei

ranz Meyer , Damme.

Krankheitshalber wird
'fort eine tüchtige Pntz-
rbeiterin gesucht . Gute
tost und Logis im Hause.

Offerten unter M . H.
00 an die Geschäftsstelle
ieses Blattes.

laufe jeden Posten ans-
gekÄnmtsr

Fmechmre.
Br . Schöne,

W kiurSn
für Damen u . Herren,
schulcntlass . Knaben u.
Mädchen beginnen am:

8 .u .24 .0Irtoberä . 4.
Anerkannt vorzügl.
Vorbereitung u . er¬
folgreiche Weiterbil¬
dung für den

Uro - ii . MMM.
Sämtl . Handelsfächer:

Buchführung , Ste¬
nographie , Maschi-
nsnschreib . , Brief¬

verkehr kaufm.
Rechnen , Wschsel-

u . Schecklehrs,
Schönschr ., Rund¬

schreiben usw.

Ig § L8- u.

Wjsrrickt.
Schulgeld ratenw . Be¬
ginn einzelner Lehr¬
fächer jederz . Prospekt
und Auskunft frei.

Xsukn . ? r !v2tschu !e

Georgitr .4Fermpr .45k

NorSöeutflherLlopö
öremen

empfiehlt

AE
'

ZMKLLZ"

verfichrruKg

Nähere Auskunft in Vechta:

KA.rZ 'SZMGLDL'
^ ZÄ.lriuLrAsvGrZLSlrL '.

Mr empisdlsu ciis Lrökknuux von!
ZLilseL -Loutsü u . laulelläen ksed - 1

l LUll § 62 2U AÜL8ti § 6L LsäivAMIAöL . !

VanLc

NsiMsrrs «L Ois.

! kostseLsok -Lonto Hannover 14280 . k

Habe noch ein

Hengst-
und ein

SLuLfohLen
abzugeben.
H. Mey , Steinfeld,

Telefon 3.

Verkaufe einzeln sowie
zusammen eine Z ' /rjährige,
belgische

Stute
mit allerbestem , schwerem

Hengstfohlen
von Macro . Die Stute
ist unter Garantie fromm
und zugfest in jedem Ge¬
schirr, fehlerfrei und aller¬
bester Einspänner.

H ° PundsaS Ww .,
Vesenbühren b . Emsteck.

Todes -Mzeige.

Nach Gottes hl . Willen starb den Helden¬
tod fürs Vaterland im Krcmkenhause zu!
Bremen mein lieber Sohn , unser guter Bruder !
und Schwager , der

Dragoner

KSlMÜ8ei?VÄN8,
Inhaber des Friedrich August -Kreuzes,

im 28 . Lebensjahre , nachdem er 7 Jahre imk
! Dienste des Kaisers gestanden hat.

Der Verlust ist um so schmerzlicher, da sein
Bruder Joseph seit 1916 vermißt und fein
Bruder Heinrich am 7. Juli 1917 gefallen ist. ^

Dies zeigen tiesbetrübt an mit der Bitte,!
des lieben Verstorbenen im Gebete zu gedenken . !

Die trauernde Mutter!
und Geschwister.

Dinklage , den 1 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt in Dinklage,!
am Samstag , dem 4 . Oktober , morgens!

k9 Uhr , wozu Verwandte und Bekannte ein - 1
kgeraden werden.

Habe etliche gure

Legehühner
zu verkaufen.

Nachznfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bit.

Verkaufe 2 St . erstklas¬
sige, schwarzbunte

ÄMlSÜöü
m . vorzügl . Abstammungs¬
nachweis , 1 und 2 Jahre
alt (letzerer angekört ).

Heinr . Hurrelberg,
Endel bei Visbek,

Amt Vechta.

Suche für m . 20 jährige
Tochter , w . bisher i . elterl.
Hause war , Aufnahme in
besserem kath . Hause , zur
vervollkomm . im Kochen,
bes. der feinen Küche, bei
Vollstd . Familienanschluß.
Erw . wäre groß . Gut.

Etw . Zuschriften erbittet
T . Disderich , Maurerm .,

Hannover,
Kollenrodtstr . 14 !.

UartoM-Ausgabe
am Bahnhof Osternburg

am Freitag , dem 4. d . Mts . , vorm , von 8— 11
Uhr für die Kartoffelkarte Nr . 1 —200 , nachm , von
2—5 Uhr für Nr . 201 und weiter . Gutscheine
unter Vorlegung der Kartostelkarte im Kartenausgabe-
Büro , Bremerstr . Nr . 28 . Nossnbohm.

Todes -Anzeige.

Ä

Ganz unerwartet erhielten wir die trau-
j rige Nachricht , daß mein guter Sohn , unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel , der

Musketier

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
am 18 . September 1918 im 20 . Lebensjahre
den Heldentod erlitten hat.

Zn tiefem Schmerze:
Der Vater L . Dießelberg,
H . Westermann und Frau

geb . Dießelberg nebst Kindern,
Dora Dießelberg,
Frieda Dießelberg,
Ludwig Dießelberg.

Varenesch , den 1 . Oktober 1918.

Die Gedächtnisfeier findet statt am Sonn-
! tag , dem 13 . Oktober , wozu Verwandte,
1Freunde nnd Bekannte eingeladen werden.

Er ging von uns mit frohem Herzen,
! Wir hofften auf ein Wiedersehn,
Wie groß sind jetzt doch unsere Schmerzen,

1Da dies nun nicht mehr kann geschehn.
Er war so vielen lieb geworden,
Doch ach, sie seh'n ihn jetzt nicht mehr,
Beklagt wird er von seinen Lieben,
Doch heimwärts kommt er nimmermehr.

W

Todes -Anzeige.

Nach langer , banger Ungewißheit erhielten
wir von seinen Kameraden aus der französi¬
schen Gefangenschaft die traurige Nachricht , daß
mein lieber , unvergeßlicher Sohn , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel , der

Wehrmann

am 16 . April am Aisne -Kanal schwer verwundet
im 34 . Lebensjahre fürs Vaterland gestorben
ist. Um ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Die trauernde Mutter nebst Angehörigen.
Hausstette b . Vestrup , Strohe bei Laugförden und Kran¬

kenhaus Lohne , den 29 . September 1918.

Das Seelenamt findet statt am Dienstag , 8 . Oktober 1918,
morgens Uhr in der Pfarrkirche zu Vestrup , wozu Ver¬
wandte , Bekannte und Nachbarn sekundlichst eingeladen werben.

Todes -Anzeige.

Wir erhielten die tieftraurige Nachricht, daß!
! unser guter , unvergeßlicher Sohn und Bruder
der Sodale und Musketier '

Kran; Kreude
kirn Feldlazarett in Frarckreich infolge einer!
1schweren Krankheit im 21 . Lebensjahre am Z71
! September den Heldentod gestorben ist.
> Um ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Die trsusnläea HaZekSriZss.
x« Schellohne, Krimpenfort und östlich « !' Kriegsschauplatz , 2 . Oktober 1918.

Das feierliche Aeelenarnt findet statt am!
! Samstag , dem 5 . Oktober , morgens 7'/ - Uhr!
in der Pfarrkirche zu Lohne , wozu Verwandte!
und Bekannte eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

Heute morgen erhielten wir die traurige
Nachricht , daß unser guter Bruder , Schwager s

kund Onkel , ' ,

der Landsturmmann

SM . WWW
im Feldlazarett - in Frarckreich infolge einer j
schweren Krankheit im 39 . Lebensjahre am 26.

'

September den Heldentod gestorben ist.
Um ein andächtiges Gebet für den lieben)

Verstorbenen bitten

Dis Irsuentäell ^rrMoriAll . j
Bergferne , Rollinghausen , OsLerdamme,

, Amerika , westl . Kriegsschauplatz , franz . Ge- i
^fangenschaft , 29 . Sept . 1918.

^ Das feierliche Seelcnamt findet statt am
! Montag , dem 7 . Oktober , morgens 8 Uhr in

am
- 2 , — - - morgens 8 Uhr in
der Pfarrkirche zu Damme , wozu Verwandte

, und Bekannte eingeladen werden.

Am 30 . September starb im Reserve- !

Lazarett 2 zu Oldenburg unser innigstgeliebter H
Sohn und Bruder , der

Seminarist

Johannes Rock,
Musketier im Res .-Jnstr .-Regt . 79

im Alter von 18 Jahren.
Erst am 23 . Sept . d. Js . zur Fahne be¬

rufen , erkrankte der Verstorbene bereits w
den ersten Tagen nach seinem Dienstantritt
an der Grippe . Infolge hmzugetretenerLun-
genentzündung wurde seinem jungen Leom
unerwartet schnell ein Ziel gesetzt. Er folgt
seinem am 14 . Dezbr . 1917 gefallenen Bru°
der Joses im Heldentode.

Ein wahrhaft kindlich-frommer Sinn
dem Dahingeichiedenen stets eigen. S .

"

war es ihm vergönnt , noch kurz vor ferne «'

Ende die heil . Sakramente empfangen S«
können . .

Diese Traueranzeige ist allen Berwanow,
Bekannten , seinen früheren Herren Lehrern na

seinen Mitschülern gewidmet , mit der Bitte , ve
teuren Verstorbenen ein liebevolles Geder«
bewahren zu wollen , damit seine Seele rny
in Gottes heiligem Frieden.

In verzehrendem Schwer̂ -

Die Angehörigen.
Bevern , Leer , Warthe -Lager , den 1- ^ k

1918.

, Die Beerdigung findet am 5 . Oktob^

morgens 11 Uhr , in Oldenburg statt-



HMO'
stag , 3. Oktober 1918 s Nr

M die neunte Kriegsanleihe!
Zeichnung auf Kriegsanleihe ist die beste Ab-
M unsere Feinde , daß sie bei uns nicht auf

"E vMe und Uneinigkeit rechnen dürfen, son-
»E erkennen , daß im ganzen Volk der Wille
,̂ Lbre und Freiheit Deutschlands glüht.

* Scheer,
Admiral und Chef des ALnkiralstabes.

In gewaltigem Ansturm dachten die Gegner
snlere unüberwindlicheMauer im Westen zu zer¬
brechen? alle erdenklichenMittel versuchen sie, um
unserer A-Booke Herr , zu werden.

Umsonst.
Darum zieht alle an einem Strang , setzt Gut

und Mut ein bis zu dem Ende, das wir erreichen
müssen und werden,

v . Hipper,
Admiral und Chef der Hochfeestreikkräfte.

Rotes kreuz Oldenburg.
Der Winker nah! und mit ihm das fünfte

Wegsweihnachksfest.
Die Deutschen Vereine vom Roten Kreuz und

- ie VaterländischenFrauenvereine haben es auch
in diesem Jahre , wie in den vier vorangegangenrn,
übernommen , für unsere Feldgrauen an den ver¬
schiedenen Fronten und in den Kriegs- und Zei-
maklazarekken den Weihnachtstisch zu decken.

Voraussichtlich werden wir hier in Oldenburg
Dieder für rund 25 000 Mann zu sorgen haben.
Die Kaffe des Roten Kreuzes war gerade in die¬
sem ffahre, in dem von Ende März bis heute die
schwersten Kämpfe ausgefochkenwerden, sehr stark
in Anspruch genommen. Denn unzählige unserer
braven Kämpfsr wenden sich immer wieder mit
der Bitte um Aebersendung der verschiedensten
Gebrauchsartikel , besonders Pfeifen und Tabak,
Zigarren , Zigaretten , Messer, Brieftaschen m a. m.
an das Rote Kreuz. Alle Wünsche sind erfüllt
worden, Jetzt wird unser Borratsraum von neuem
für Weihnachten mit allen käuflich zu erwerben¬
den Sachen , die in Betracht kommen, gefüllt.
Manche Rechnung wartet noch auf Bezahlung,
aber unser Bankkonto schwindet immer mehr. Da
auch die laufenden Ausgaben für das zu stellende
mid zum Teil neu auszubildende Krankenpflege-
personal stetig steigen, so bedürfen wir für Weih¬
nackten notwendig neuer Geldmittel? denn schon
muß unsere letzte Reserve , die Kriegsanleihe, an¬
gegriffen werden.

Das Rote Kreuz muß also wieder einmal die
allgemeine Gebefreudigkeit unseres Volkes in
Anspruch nehmen, die uns bis jetzt während der
langen, schweren Kriegszeit noch nicht im Stiche >
gelassen hak . Ansere dringende Bitte lautet : Gebe
jeder nach seinen Kräften , damit auch zum fünften
Krlegsweihnachken unseren braven Feldgrauen im
Schützengraben und in den Lazaretten aus der Hei¬
mat Gaben gesandt werden Können.

Der Vorstand:
von d er Marwitz . Will « Thorad e.

Oberst a. D.

Das Piston des GefangsKerr.
Franziska Schneider.

Behagliche Wendstiüe umlagerte den Meierhof.
Das letzte Huhn war auf die Hurt geklettert und
schmiegte sich dicht an die Reihe des übrigen
Federviehes . In der Küche glimmt im Herde das
letzte Holzscheit. Langsamen Schrittes schlürftedie
verMüvete Eauerin über die Tenne , um die Türe

verriegeln. Sie hielt auf Ordnung . „Früh zu
tiett gehen und früh aufstehen"

, war der Grund¬
satz. Sie hätte soeben ihren abendlichen Rund-
gang durch Haus und Hof beendet, um noch ein¬
mal nach dem Rechten zu sehen , bevor sie sich zur
AM legte , ais plötzlich in ihr Ohr der Ton eines
-Wons fiel . Daraufhin öffnete sie die Türe wie-
oer und trat hinaus , um Umschau zu halten nach
asm Spieler. Niemand anders als der welsche
Wgsangene, der ihr zur Hilis zugeteilt war , konnte
m üceser Weise spielen. Nachder Arbeit pflegte er
oftmals Piston zublasen , wobei er gern seiner
Sehnsucht nach der Heimat Ausdruck verlieh. Doch
Mute sprach aus seinem Liede mehr als bloßes«etMen, heute Mollen daraus verhaltene Qualen,
fffWten laute Jammertöne , schrillten Verzweif-

s«Mie, gingen schmerzliches Wimmern , leise
Magen daraus hervor.

^ . Eam's"
, fracfte sich die Msierin , „daß er

noch mcht fort war ?"
in dersii^v lchonlängst aus der Schlafftätte, in

Gefangenenbestimmten Baracke sein , Lang
mÄ näherte sie sich ihm. Unbekümmert ob ihre:^ aoe-biies er unbeirrt weiter.

Bäuerin lauschte ? Sie verstand picht die
Lied»

^ Töne, doch wohl den Sinn des wilden
barm Ammer und Gram sprachen,zu deutlich

Nachdem es verklungen war , verharrte
Ai, regungslos in seiner Haltung, das
N»k»ik?^ / ^ Wdt auf die endlose Prozession der
M.d " oisen gerichtet , die an der langen Zeile des
io l>;^5? ?obeizogen — so grau undschleppsnd —
^ muh . schwerfällig wie die Tage der

vorüberziehen.
8b

'
r die Frau das Schweigen, „habt

Nachrichten bekommen aus der . Her¬

tz
der Heimat?" Hub dieser an , „Hab keine

hau -;
' mehr — meine Heimat weg ist — weg

kavin „
o Hof — Feind alles verbrannt , — alles

NM — Weib und Kind fort — weiß
ir — werden fein tot — länast tot !"

er , Abbruche einer elementaren Gewalt hatte
Auskunft vom Himmel zu fordern, die

yvch gehoben . Als er gesprochen hatte , fie-
üaff berab. Und plötzlich warf .er sich der

. S Vechta. 3 . Okt .-
— Zur Heizung der Eisenbahazüge schreibt die

Oldenburgische Eisendahndirektion: Wegen der
noch immer bestehenden Knappheit ?an Kohlen und
Heizschlüuchen muß auch - im kommenden Winker
damit gerechnet werden, daß - dis Psrsonenzüge
ungenügend und zum Teil überhaupt nicht ge¬
heizt werden? letzteres wird die Züge mit kurzer
Fahrdauer , die nur eine Stunde und etwas dar¬
über unterwegs sind , treffen . Es wird deshalb
den Reisenden zu empfehlen sein, sich mit Ein¬
tritt kälterer Witterung ausreichend mit warmer
Kleidung und Decken auf der Reise zu versehen.

— Dekr. Verfüttern von Ducheckernknchen sei aus
einem Artikel des Pros . Popp im Oldbg. Land-
wirtschäftsblatt vom 23 . Aug . mitgeteilt, daß das
Verfüttern von Bucheckernkuchen schädlich ist und
Vucheckernkuchen an Wiederkäuer und Schweins
in nicht zu großer Menge verfüttern werden,
dürfen . . . . . . .

— Gammelt Eicheln und Kastanien! Die Sam-
melstellen, die an Mehreren Stellen im Lands ein¬
gerichtet sind , nehmen gegen entsprechende Ver¬
gütung jedes Quantum ab. (Siehe Anzeige!)

— Me Oldenburgische Brandkasse veröffent¬
licht ihren Rechnungsbericht für 1617 , wonach bei
einer Einnahme von 1931470 , 10 Mk . und einer
Ausgabe von 882 778,02 Mk . ein Aeberschuß von
1043 692,08 Mk . verbleibt. Die Einnahmen sehen
sich in der Hauptsache zusammen aus- Kassebestand
672 025,61 Mk . und Beiträgen 1180 213,51 Mk.
413 872,42 Mk . sind dem Reservefonds zugsführt
worden, wodurch dieser Ende 1917 2481874,07
Mark betrug. Außerdem bestehen noch einige
kleinere Fonds . Brände waren in 1917 349 zu
verzeichnen. Davon führten 172 zur völligen Zer¬
störung der Gebäude, 177 zur Beschädigung. An
Entschädigungen sind dafür zu - zahlen 665 498,86
Mark , wovon 164 049,70 Mk . bereits cmsgezahlk
sind . Aus Entschädigungsgeldern der Vorjahre
wurden 117 490,11 Mk . bezahlt. Als Branö-
ursachen sind fesigesteüt in 27 Fällen vorsätzliche
oder mutmaßliche.Brandstiftung , in 33 Fällen un¬
vorsichtiges Amgehen mit Streichhölzern, in 47
Fällen unvorsichtiges Amgehen mit sonstigem
Feuer und Licht, in 21 Fällen vorschriftswidrige
oder schadhafte Feuerungsanlagen , in 27 Fällen
Blitzschlag mit Zündung , in 45 Fällen Blitzschlag
ohne Zündung und . in 64 Fällen Flugfeuer . sin
44 Fällen konnte die Brandursache nicht ermittelt
werden.

— Me restlose Vernichtung der meisten An-
gezieferarken (Bettwanze , Kleiderlaus, Floh,
Stubenfliege , Küchenschabe , Maus und Ratte ) in
allen ihren Entwicklungsstadien ist nur bei Ver¬
wendung von Blaufäüregas gewährleistet. Zur
Anwendung dieses Verfahrens , ist die Heeresver¬
waltung im Jahre 1617 übergegangen. Dem
Kriegsministerium ist der «Technische Ausschuß
für Schädlingsbekämpfung" als Zentralstelle cm-
gegliederk. Die ausführenöen Organe , sind die

Länge nach ins Gras , schlug die Hände vor düs Ge¬
sicht und weinte und sckluchzte zum Herz erweichen.

Und wirklich , das Herz des Weibes zerschmolz
in Mitleid.

Zum erstenmale offenbarte sich ihr das fremde
Leid, von desssA allgewaltiger Größe sie sich noch
keinen Begriff gemacht hatte.

Sie wollte den.Armen trösten, hatte aber keinen
Ausdruck dafür und fand auch keinen.

Da schlug die Uhr die zehnte Stunde des
Abends. Jetzt kamen ihr Worte , aber ganz all¬
tägliche, ganz gewöhnliche.

'
„Schang , Schang"

, mahnte sie, „Ihr müßt zur
Barake . Länger als bis gehn Uhr darf keiner aus-
bleiben, auch zur Erntezeit nicht. Geht, es ist die
Höchsts Zeit !"

Da sprang der Angredete empor, nahm sein
Piston von der Erde auf, griff zur Mütze und stieß
noch kurz heraus : „Freut Euch , .Patronin , daß
Ihr nicht habt Krieg im Sande — wo Krieg sein
— Hölle sein auf Erden !"

Dann stürzte er hinweg und die Meierin war
allein mit ihren Gedanken. Noch lange stand ' sie
da : so. hatte sie den Krieg rwch nicht im Geiste
geschaut.

And wie, wenn solches llebel auch über sie käme?
Noch hatte sie Haus und Hof behalten. Hatte sie
nicht eins Pflicht, mitzuhelfen?

So rasch wie diese Fragen , drängte sich ihr die
Antwort auf. Ja , sie konnte helfen, sofern sie
wollte. Sie konnte Kriegsanleihe zeichnen
aus ihren nicht unerklecklichen Ersparnissen. Noch
am heutigen Tage hatte sie sich gegenüber einer
Aufforderung dazu weigerlichverhalten . Jetzt kam
ihr die Erkenntnis über das , was Not tat . Sie
schämte sich ob ihres Verhaltens . . Aber noch war
es ja nicht zu spät. Und wirklich kam erst die
friedliche Ruhe über sie, als sie am andern Tag
bei der Sparkasse ihre Unterschrift unter eine statt¬
liche Ziffer gesetzt hatte.

Mehre Mich , deutsches Heer und
DeNLsche KeimaN"

„Wehre dich , deutsche Heimat und deutsches Heer! "
— ehern klingen die . Worte aus Hindsnburgs

Mund —-
„Ernst ist öieStunde , der Kampf erbittert u. schwer,
aber wir schaffen es doch, bleibt unsere Seele

gesund!
Waffensieg ward dem Ansturm der Feinde

verwehrt,
eisern hält ihn die feldgraue Mauer im Schach;
durch —, dnrchkommen sie nicht! — das hat sie

gelehrt

Kompanie für Schädlingsbekämpfung und die bei
den stellv . Generalkommandos eingerichteten
Dürchgasrmgstruppen, Von vornherein wurde
die Tätigkeit beider Organe nicht nur auf das
Gebiet der Heeres- und Marineverwaltung be¬
schränkt, sondern es wurden auch Privatbetriebe
und Anstalten (Mühlen , Speicher, Arbeiter¬
baracken usw .) mit Blausäure durchgask . Das
Verfahren ha! günstige. Ergebnisse gezeigt. Für
den Bereich des 10 . Armeekorps nimmt das stellv.
Generalkommando, Abtlg. Gasschutz , Hannover,
Anträge auf Durchgasungen entgegen und
leitet dieselben-an den Technischen Ausschuß für
Schädlingsbekämpfung, Berlin W . 66 , Wilhelm¬
straße 45 , welker. . Vordrucks für die Anträge
können von beiden Stellen cmgeforder! werden.

— Zur KriegerheiMstäftenfxage schreibt Land¬
tags abgeordnetsr Lin . d. R . Griep : «K r i e -
gerheimstätten, wie traulich das Wort.
Höher und wärmer , läßt es die Kriegerherzen schla¬
gen. Wie manchen braven Soldaten habe ich im
Felde getroffen, den der Gedanke cm die Gefähr¬
dung seines Heims vergrämt und verbittert hatte.
Wie mancher, der, durch den Krieg gehindert,
einen eigenen Herd zu gründen, sorgenvoll in die
Zukunft blickte. Ihnen allen hat die Kriegerheim- ,
stättenbewsgung Hoffnung und Trost gebracht, sie
alle mit neuem Mut beseelt. Sie wissen jetzt : Wir
sind nicht verlassen? die Heimat sorgt für dis
Meinen daheim, für die Erhaltung meines Heims?
die Heimat wird mir, wenn ich glücklich zurück-
gekehrt, zur Errichtung einer eigenen Wohnstätte
hilfreich-die Hand bieten. Dankbaren Herzens be¬
grüßen wir die Bestrebungen des Kriegerheim-
siättenvereins , dem wir die volle Unterstützung
aller Kreise unseres Volkes zur Erfüllung seiner
hohen Aufgabe wünschen. " ?

— Richtig frankieren ! Wer sich vor Aerger
bewahren wich der merke sich, folgende sei! dem
1. Oktober geltenden Sätze des Posttarifs : Me
Briefe bis zu 20 Gramm kosten im Ortsverkehr
10 . Pfg ., im Fernverkehr 15 Pfg . Für Briefe
Lbsr 20 brs 2-Z0 Gramm hak man im Ortsverkehr
15 und im Fernverkehr 25 Pfg . zu zahlen. Post¬
karten kosten im Ortsverkehr 7 )4 und im Fern¬
verkehr 10 Pfg ., Drucksachen bis 50 Gr . 5 Pfg .,
50—100 Gr . 7 )4 Pfg ., 100—250 Gr . 15 Pfg ., 250
bis 500 Er . 25 Pfg . und darüber hinaus 35 Pfg.
Pakete kosten bis 5 KIgr. bei 75 Kilometer Ent¬
fernung 40 Pfg ., darüber hinaus 75 Pfg . — Auch
diesmal sind , -wie bei der letzten Gebühren-
erhöhung, Aeberaangsbestimmungen erlassen wor¬
den, wonach während der ersten beiden Monate
der Geltungsdauer der neuen Satze, also für
Oktober und Aovember , von der Erhebung eines
Strafportos abzufehen und nur der Ankerschied der
bisherigen und neuen Gebühren nachzuzahlen ist.
Diese Bestimmung bezieht sich auf Briese im Orts-
nnd Nachbarortsverkehr , sowie auf Postkarten im
Fernverkehr.

— Rückführung von Leichen Gefallener vom
Kriegsschauplatzin die Heimat. Die Rückführung
von Leichen Gefallener vom Kriegsschauplatz in-
die Heimat wird widerruflich nach Maßgabe der
bisher gültigen Bestimmungen und soweit es die

deutscher Fäuste Wucht und deutscher Granaten
Krach.

Sieg in ehrlichem Kampfe über die deutsche Kraft
dünket sie selbst nur noch ein eitler Wahn;
Drum betreiben sie jetzt mit teuflischerMeisterschaft
einen gottlos -niederträchtigen Plan ; - ^
wollen den deutschen E e i st in Front und Heimat

vergiften,
unfern Glauben uns nehmen u . unsere Zuversicht,
Zwietracht im einigen deutschen Bolle stiften,

doch Ihr irrt Euch , Ihr Schufte, es glückt Euch
nicht!

abertausend düstere Gerüchte mögen
durch die Lüste in unsere Reihen weh'n,
abertausend düstere Gerüchte mögen
durch dunkle Kanäle, geleitet, im Lande entsteh 'n,
wirkungslos verwehen, verhallen sie alle:
jeder Deutsche weiß, daß es Eist , das vom

Feinde stammt;
keiner läuft in dis hinterlistige Falle;
nicht entmutigt , nem nur za neuem Zorne ent¬

flammt,
zu neuen Taten begeistert erhebt sich , gesund bis

ins Mark,
Deutschlands Volk . — Sei das Ringen auch noch

so schwer,
unser bleibet der Sieg , sind einig wir nur u . stark!
Darum : »wehre diG deutsche Heimat und deut¬

sches Heer!" Robert Ries.

Tommy wird ausgeräucherk.
Am Nachmittage des 22. März war endlich der

zähe Widerstand der Engländer bei Wadencourt
gebrochen , ihre Reste , flüchteten zurück , scharf ver¬
folgt von den Ansteigen , eGegen Abend waren die
Höhen von Verwand schon in unserem Besitz , doch
immer noch drängten die stürmenden Bataillone
weiter nach . Das 2. Bataillon des Olbenburgi-
scheN Infanterie -Regiments Nr . 91 , bis dahin Re-
serve-Vatailon , war schon eingesetzt , nur die 5.
Kompagnie folgte noch geschlossen . Der Abend
fand die Truppe im Wälde von Coulaincourt.
Der Feind leistete noch verzweifelten Widerstand,
so daß auch die 5 . Kompagnie noch eingesetzt
wurde .

' Beim Vorgehen gegen Coulaincourt traf
man plötzlich auf geringe Reste der 7 . Kompagnie,
die gleich von dem Erlebten und Geschehenen be¬
richteten. Gefangene Engländer hätten sich wie¬
der befreit, Waffen gefunden und sich nun in den
Trümmern in der Nähe der eingesturzten Kirche
festgesetzt , einzelne beschossen und den Kompagnie-
lührer 7/S1 schwer verwundet, ebenso UnteroM-

militärischs Lage zuläßt, gestattet. Anträge hierzu
sind an die Abteilung II d des stellv . Generalkom¬
mandos zu richten, welche auch bereitwilligst über
«Le einschlägigen Angelegenheiten Auskunft er¬
teilt . Für die Rückführungen von dem italie¬
nischen Kriegsschauplatz, aus der Türkei , der
Akraine und aus Finnland bleibt die bisherige
Sperre bis auf weiteres bestehen.

-H? Damme, 1 . Okt . Ansere Her Vs! Kirmes
war vom schönsten Wetter begünstigt und dgher
stark besucht , besonders von Kindern . Die . meiste
Anziehungskraft übte das Karussell und war stets
bis in die späten Abendstunden voll besetzt . Der
Viehmarkk . am Montag war ebenfalls gut besucht
und besonders mit Ferkeln reich beschickt . Die
Zahl dieser Tiere stellte sich mindestens auf ein¬
einhalb Hundert. Gute Sechswochenferkel erziel¬
ten 70—80 Mk . Hornvieh, das nur wenig ver¬
treten war , stand sehr hoch im Preise . Ein Land¬
wirt erhielt für eine 14jährige Milchkuh nahzu
1600 Mk . ausbezahl!.

S Essen i. O., 2. Okt. Die Kongrega-
nistinnen hatten letzten Sonntag Versamm¬
lung bei Schwegmann, wo bei vollbesetztem Saale
verschiedene Theaterstücke ausgeführt wurden.
Weil die Aufführungen allen so sehr gefallen, wer¬
den sie nächsten Sonntag wiederholt für die Kon-
greganistinnen, für dis Mitglieder des Mütterver¬
eins und alle, welche sich sonst daran beteiligen
wollen; nur Kinder unter 14 Jahren haben keinen
Zutritt . Das Eintrittsgeld (75 Pfg . ) wird zu
guten Zwecken verwendet . Der Besuch ist sehr
zu empfehlen.

G Essen i. O., 2 . Okt . Anserm Herrn
Kaplan H . befiel gestern auf einem Spazier¬
gang ein Schwindelansall; er mußte nach Hause
gebracht werden und ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen. Wie man hört, geht es ihm heute besser:
Hoffentlich wird er nicht ernstlich krank werden.

Löningen, 2 . Okt . In der letzten landwirt¬
schaftlichen Versammlung wurde die Errichtung
einer landw . Winterschule beschlossen . Es
sollen sofort die nötigen Schritte getan werden, um
die etwaige Schülerzahl festzustellen und die gleich
nach dem Kriege einzuführende Anterrichtserlauo-
nis einzuholen. Sie würde mit der Bürgerschule
kombiniert werden. Damit würde Löningen eins
höchst nützliche Einrichtung treffen . Derselbe Plan
scheiterte vor mehreren Jahren daran , daß dis
Notwendigkeit einer weiteren Winterschule im
Münsterland nicht anerkannt wurde. Ob's jetzt
glückt?* Cloppenburg, 3. Okt . Bezugsscheine
über Kartoffeln sind bis 15 . Oktober 1918
auf dem Amte, Zimmer 24 , schriftlich oder münd¬
lich an den Bormittagen bis 10 )4 Ahr zu bean¬
tragen . Personsnzahl des Haushalts und Kar-
kofselerzeuger, die sich zur Lieferung der Kartof¬
feln verpflichtet haben, sind anzugeben. — Ast
Ersah für die fleischlose Woche vom 30-
September bis 6. Oktober 1918 wird Mehl aus-,
gegeben, und zwar an Dollfleischberechtigte125 Gr
und an Halbfleischberechkigte (Kinder) 65 Gr,
Maßgebend für die Verteilung sind die Kunden-
lisken der Schlachter.

zier und Mannschaften, die als Melder vorbei-
kamen. - Das ging nicht so weiter , — diese Eng¬
länder mußten unschädlich gemacht werden. Utfsz.
Kösternis^ " llen Kreis Hoya, mit seinem

!vv und 1 Gruppe Jnfante»
gefährlicheNest aushebem

k Arbeit , doch es mußte ge-
newehren und Handgranaten)

ging es d- m E gi , cker u Leibe, Von Trümmer"
zu Trümmer sich vorarbeitend , jegliche Deckung ge¬
schickt ausnutzend, gelang es ihnen, sich langsam
näher heranzuarbeiten . Der Engländer kannte die
Gefahr , er . schoß , wo sich nur einer zeigte, aber
das unsichere Mondlicht ließ ihn das Ziel nicht
schnell genug erfassen. Schüsse fielen, Handgra¬
naten krachten , doch der Feind war schlecht zu fas¬
sen . Eine Giunds schon dauerte dieser Kleinkrieg
im Trümmerfeld , endlich gelang es , die Engländer
in dem Keller der eingestürzten Sakristei der ein¬
gestürzten Kirchen zusammenzutreiben. Hier
waren Schießschartenangelegt, aus denen sie schos¬
sen . Man feuerte in diese Scharten hinein und
versuchte, Handgranaten hindurchzuwerfen, doch
das mißlang . Da wußte der Stoßtrupp Rat . Un¬
teroffizier Köster gab den Befehl, bis an die Kel¬
lermauer heranzuspringen und Handgranaten in
die Schießschartenzu stecken. Doch rasch mußte es
gehen. Drei Männer sprangen vor ; der Gefreite
Harting aus Visbek, Amt Vechta i . Ülbg.,
war der erste , riß die Handgranate ab und steckte
sie in ein Loch hinein. Wenige Augenblicke später
ertönte im Innern ein furchtbares Krachen. Die
Handgranate detonierte, — gleichzeitig brachen die
Unsrigen mit „Hurra " von allen Seiten vor . Das
schien dem Engländer die Lage ungemütlich im
Keller zu machen. Sie kamen heraus und riefen:
Wo seid ihr ? Dabei hatten sie jedoch die geladene
Pistole in der Hand, gewillt, sich noch einen Weg
zur Freiheit zu bahnen . Unteroffizier Köster hatte
das erwartet . Er war gleich mit anderen Leuten
vor die Tür gesprungen, und alle hielten den
Engländern sofort die Gewehre und Handgrana¬
ten unter die Nase. Da endlich gab Tommy sich
gefangen. Nun kamen sie heraus , 1 Hauptmann,
durch die Handgranate schwer verwundet , zwei
Offiziere und 14 Mannschaften, von denen einzelne
auch noch verwundet waren . Von den Unsrigen
hatte nur einer eine ganz geringe Schramme da--
vongetragen.

Unteroffizier Köster, der sich in den späteren
Gefechten noch mehrfach auszeichnete, konnte mit
dem Eisernen 1 . Klasse , Gefreiter Hartin p der
etwas später verwundet wurde , mit dem Friedrich
August-Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet werden.
Lauvkm, v. Weiber. LttiL-KriessberMtkrstMkr.

altbewährren S'
rieschützen sollren

Ein schweres
schaftv werden . Mi
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oiLSjahrige Schauung der Abwässerungs-
tzräben in der Stadtgemeinde Vechta wird an fol¬
genden Tagen vorgenonmren werden:

Samstag, dem S. Okksber, nachm. 2 Ahr,
Schau des rreuen Moorkanals , des Kanals vor dem
Moore und im Herrernrwor.

Die Schau beginnt beim Voßberg.
Montag, dem 7. Oktober» oorm . 8 Ahr»

Schau der Abzugsgräben Mischen der Scheunen¬
straße und dem Moorbachs, des Stadtsrabsnds
von Wichmllnns Hause bis zur Wassermühle» des
Kspomuk-Kawals, der Piske bis zum Zitadelbzum .
graben und des Zitadellgrabens selbst vom Garten
res Apothekers Cromme bis Mm Lang'
kcheü Hotel.

Die Schau beginnt an der Scheunenstraße.
Dienstag, dem 8. Oktober, vorm . 8 Ahr,

Schau der Abzugsgräben bei Lcmgsnpohls Wiese»der Lehstrahe durch und um das Falkenrott , in der
Schollage und in den Stukenborger Wiesen bis
zum Aitadellgraben.

Die Schau beginnt bei Langenpohls Wisse.
Mittwoch, dem 9. Oktober, nachm. 2 Ahr,

Schau der Abzugsgräben am Kreuzweg» Stoppel¬markt, des Kanals in den Rieben von Stukenborgsbis A. Käthes ALfindungsvlackenund am Dakmnsr
Damm.

Die Schau beginnt bei der ersten Mühle.
Donnerstag , dem IS. Oktober, uschm. 2 Ahr.
Schau sämtlicher Gräben im grünen Moor.

Die Schau beginnt bei Nismöllsrs Hause im
grünen Moor.

Freitag, dem II. Oktober, vorm . 8 Ahr,
Schau sämtlicher Gräben im Knochenkamp, in der
Kälbermarsch, östlich der Löhner Chaussee» aufdem Armenkamp und in der Hagener Straße.Die Schau beginnt in der Kälbermarsch.

Lanzstag , dem 12. Oktober, nachm. 2 Ahr,
Schau sämtlicher Gräben vor dem Münstertor,auf Hagen und in der Marsch.Die Schau beginnt cm der Hagenerstraße bei
von Frpdags Gründen.

Montag, dem 14. Oktober, nachm. 2 Ahr,
Schau der Gräben am überscmdeten Moordammund am Hsrrsnmvor.

Die genannten Dache und Wasserzüge sind vonden Pflichtigen vor der Schonung überall und vor¬
schriftsmäßig aufzurämnen und zu reinigen » sowiedie am Ufer stehenden Hecken und das am Ufer
stehende Holz ordnungsmäßig aüfzuschneiden bei
Vermeidung von Brüchen und Ausoeroingung aufKosten der Säumigen.

Die Pflichtigen haben sich auf ihren Gründen
zur Zeit der Schammg einzufinden und derselben
beizuwohnen, widrigenfalls etwaige Lrrtümer
nachher nicht berücksichtigt werden können.

Das Wasfergugsregifter liegt zur Einsicht der
Beteiligten auf dem Rathauss öffentlich aus.

Vechta, Len 24. September 1918.
Der Bürgermeister:

Verding.
Dvn heute ab kommt auf Abschnitt 17 der

neuen Wareukarte188 Ernenn Käse zirr Ausgabe.
Preis 1,39 Mk. pro Pfund . Der Käse ist sofort ab-
Zuhvlen.

Vechta» den 3. OL 1918
Stadtmagistrat.

SSMMLWUg
dsvBAchZEeVN

Die in diesem Jahre zu erwartende reiche Duch-eckernerntebietet ein wirksames Mittel » die in star¬kem Rückgang begriffenen Feüvorräte zu ergän¬
zen und einer Herabsetzungder Fettration vorzu-bsugen , wenn es gelingt, die Bucheckern in großen
Mengen in die öffentlicheHand zu bekommen undder Oel - unü Margarinebersitung zugusühren.Aus diesem Grunds ergeht hierdurch an alle
Kreise der oldenburgischen Bevölkerung die Auf¬
forderung» sich an der Samrnlung nach Kräften zubeteiligen. ,

Jeder Sammler , welcher Bucheckern an eine öf¬
fentliche Abnahmestelle abliefert, erhält je nachWahl entweder einen Schlagfcheinüber eine gleichhohe Bucheckernmengeoder einen Bezugsschein,der ihn zum Schlagen von Speiseöl berechnst. Das
Schlagen von Oel aus Bucheckern ist nur gegeneinen derartig erworbenen Schlagfchein und nur" 1 für Oele und Fette

eckern 1,65 -K stir 1 Kilogramm,' wenn aber der
Ausstellung eines Oelbezugsscheines

Lei beantragt,
ks der «b-
ickzuerhal--

Sammler die Ausstellung
"eines Öslb

auf unentgelMchs Lieferung von Q
der ihn berechtigt, 6 Prozent des Gewichts
gelieferten Ducheckern als Speiseöl zurückten, 0,70 -tt für 1 Kilogramm.In allen Äemtern des Herzogtums, wo Buchen-bestünde such, wurden Annahmestellen eingerichtet,
welche in den Lokalblättern der AmtSbegckk « ver¬
öffentlicht sind.

In den Amtsverbänden , wo keine Sammelstel
i bestehen, sind dis Buche '

. „ufer, Fa. Rabeling L !
Stau ö, direkt abguliesern.

LrmSesfuttermMelsteLe
für das Herzogtum Oldenburg.

Luche mehrere Ladungen

MM . ÄMbm , Mrzels
zu kaufen . Nehme jeden Tag

Apfel Und Wrrnen.
Zoh. Albers, Sammelstelle Vestrup.

VeztLlsloMMTNds u . Oldcu ' leg, 1 - Okt. 1918.
Die Vezirkskommando II und I Oldenburg

lasten allen zurückgestellten Wehrpflichtigen
bekannt geben:

2n Zukunft erfolgt die Einstellung in den
Heeresdienst sofort » wenn die Zurückstellungs¬
frist vbgelaufen und nicht ein Gesuch um
weitere Zurückstellung beim Vezirkskommando
so rechtzeitig eingeht , daß Entscheidung über
Weitere Zurückstellung durch das stellv . Gene¬
ralkommando » Kriegs nmtstelle , vor Ablauf
der Zurückstellungsfrist herbeigeführt werden
kann . Einzelgesnchs find daher mindestens5 Wochen und Gesamtsten A und V. von
Firmen pp . mindestens 6 Wochen vor Ablauf
der Frist beim Vezirkskommando vorzulegem

Bei Einreichung der Gesamtlisten ist für
die Folge Lifts H nicht mehr erforderlich.

Bei dieser Gelegenheit wird noch ausdrück¬
lich darauf hingcwiesen , daß bei allen Zu¬
schriften an das Vezirkskommando das genaue
Militärverhälims und Geburtsdatum der in
Frage kommenden Militärpflichtigen angege¬ben werden muß, um unnötige Nückschristen
zu vermeiden.

MMaMisfsrWMg.
Zum Ankauf von Wolle von Schafhaltern mit

weniger als 30 Schafen find Begirksaufkäufer be¬
stellt worden . Don den Bezirkscmfkäufern find
Sammelstellen errichtet worden . Sarmnelstellen
für das Amt Dschta find;

Ish . Awsrs - Usstrrrp.
A . DmrwMmm , WttÄsshmLsen.

An diese Sammelftsllen sollen die Schafhalterihre Wolle zur Abschätzungdurch den Bezirksauf¬
käufer liefern. Der Bezirksaufkäufer kaust dieseWollen gegen eine Provision für die Kriegswoll-
bedarf-Aktisngefellschast, also nicht für seine Rech¬
nung ; er ist angewiesen» für das rohe, ungewa¬
schene Produkt den höchsten Preis zu zahlen unter
Zugrundelegung des für gewaschene Dollen fest¬
gesetzten Höchstpreises.

Bezirksauskäuser ist die Firma:
Istz . Amsge Ashn ' s Mm . rr . Co^

Krems « , KsMZsnftr . 43/44.
Jeder Ablieferer von Wolle erhält einen Ab¬

lieferungsschein. Auf demselben ist genau ver¬
merkt» welches Quantum Strickgarn zum Preisevon 6 pro Pfund er gegen die abgelieferteWolle von der Krisgswollbebarf -Aktiengesellschaft
erhält.

AriSLZWMeöms -MieiMseüschaft,
KerLi « KW . 48.

Verlängerte Hedemmmstraße 1.

WM Wh WWW.
Wir haben für die BezugLveiemigrmader deut¬

schen Landwirte, Berlin, den Arckaus Vieler Früchteübernommenund für den Bezirk Friesoythe folgeden
Scmamlstelleeingerichtet:

Zoh . H. Nohen , Bösel.
Eicheln und Kastanien sind für die Kriegswirt¬

schaft beschlagnahmt und dürfen nur an die Sam-
melstellen aögeliefett werden. Die Preise sind:
Mk . 6.50 für den Zentner schalentrockene Eicheln,
Mk . 5 .— für den Zentner fchalentrockene Kastanien.
H. OehlMKim L Co ., Oldenburgi. Er.

NOHölz-ZerkNs.
untsrhändig abzugeben : ' .
LK. 18W AMMMS la. D er N- Mw

SchNSZÄtzolH , ra . VM rm
L47 Mchssr W AchrreidhVlL NrrL

SLeRMKchsrtzslH, LK. 2W ^
36 K« chsW W AchNSiVtzVlH rmd

SLMmKcherhVlH , ea . 60 rm
8 GfrtzLN M WÄMmLhsl^ rmd

ALeRMKchsrhsl ^ , LK. 12 ^
35 KarchsN M SchNsidtzVl ?, 85 km
Zur Besichtigung vorherige Anmeldung erdeten.
G §M . V. MeessLör 'sche AsrrLei-

MchLGl bÄ Vschter.

LkMys DU MUMM«
Mb GM » U WUMW.

Wegen Aufgabe des Geschäfts läßt der
Tischlermeister Ernst Hnntke in Wildeshsufen
am Mittwoch , dem 3 . Oktober Ä . Ls ., nachm.
1 Ahr , in seiner Wohnung seine gesamte
Tischlereieinrichtung , nämlich:

1 Abrichtmaschine, 1 komb. Fräsmaschinemit Vohreinrichtung und Kreissäge , 1 Band¬
säge, 1 Schleifmaschine , Transmissionen,
Riemenscheiben , Lederriemen , 1 Möbeltrans¬
portwagen , mehrere Hobelbänke , Schraub-
böcke , Schraubzwingen , Leim knechte, großeund kleine Hobel , Sägen und sonstiges kompl.
Tischlersiwerkzeug;

ferner größere Posten eichen» buchen und
kiefern Dielen , Bretter und Bohlen , Fern¬
ster- und Türbeschlägs , Bettstellen - und
sonstige Füße , Echrankoerzierungen , Tonsolenund alles , was sich in einer kompletten
Tischlerei oorfindst»

öffentl . meistbiet . mit Zahlungsfrist verkaufen.
Sämtliche Maschinen können vorher bese¬

hen werden ; sie sind neu und wenig gebraucht.
WilLeshrrMu. VKVkKdiek , Aukt.

Fernruf 217.

ZWUchil-VerZKUf.
Am Dienstag , dsm 15 Ott . 1918 , nachm.

F Ahr , läßt Kötter Frz . Böckmann in Kroge
bei Lohne im Hause des Wirts H. Kirchhofs
in Kroge wegen anderweitigen Ankaufs seine
daselbst

'
belegene KoLLerei, bestehend aus:

4 La AcksrlcmÄ, 1 Lia76 ar Wiesen,
nebst gTstzen Wohn- MÄ WwLschssts-

getzKAÄSN «NÄ SLKÜAUgM,
zum zweiten Male öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist zum Verkauf aufsetzen. Wenn an¬
nehmbar geboten wird , erfolgt Zuschlag sofort.

Käufer laset ein
Lohne , Oktober 1918.

H. Burhorst, Auktionator.

Habe aus meinem Schuppen prima trockenen

abzugeben , a Kasten 4,50 Mk.

Cellhcms, ,
Torfrverk BreLtberg bei Lohne,

Telefon Nr. 20 und 375 Lohne,
Wir find von Donnerstag mittag

3 Uhr an in Cloppenburg (Osterftr.)
m unseren Stallungen mit einer grö¬
ßeren Anzahl junger und älterer

anwesend.

Pferde»
darunter

gute Stuten,
StMsn L Frank.

LaL-M
an der Bahn.
Goldenstedt . Esn.-Häckselschneiderei.

kann von meinem Lager in Falkenrott ständig ab¬
geholt werden.

Suche 36 LCdANHM

R«>kelrSbe»
zu kaufen . Anmeldungenerbeten.
D. Schröder , Vechta u. Schneiderkrug

Dienstag, 1. Oktober , von 2—5 Uhr
auf Wuhnhof LKUgfsrdM

zu Höchstpreisen für Marmelade.
Zeden Morgen Abnahme von Obst
und SsmAse jeder Art hier am Lager.

6 . LZSIG - ZLSrLLGL '
,

Sammelftelle.
Ferusprechrr Schnridrrkrug Ns. IS.

Im Aufträge zu den höchsten Preisen
^ ^ zu kauftn gesucht Heu, Stroh , Eteck-
öicken, RAukelrübsu , HerkstMben, halb- oder
waggonweise , Erbsen » Bshnsu , Aepsel und Ms
Arten Eartenfrüchte , Herbstrübsn » Wurzeln und
Kohl» auch in den kleinsten Mengen.

O. W. SÄNipeley, OlLMbuZg,
Flurstraße 10 . — Telefon 1679.

Croßberzoglich Oldenburgisch«
Direktisn der StrofmrftKlten.

VeHta , derc 1 . Oktober 1918.
Die Vergütung strr Abgabe von Arbeitskräften

beträgt von heute ab für den Kops und den Tag
für männliche Gefangen« über 21 Hahr« 3,50 M!

unter 21 Jahre 2,80 ML
für weibliche Gefabene über 21 Jahre L,A) M?°

unter 21 Jahre 2,40 M.
Roth.

Kaninchen , Geflügel, Gänse und MM
zu hohen Preisen.

Mg . Soors, Bahnhof Vechta

ZeLen M0LHHN ULnahme nm M

(Schuppen Molkerei) von 8—10 Mr bis Mweiteres. ^

G . Deye-Siemer, Spreda.
Als bestes Futter für Schweine, sowMwie für Pferde empfehle ^

Tierlörpemkrelersse, Lrocken-
fchmtzsL urw Fischmehl.

Fliederbeeren werden wiedee
abgenoMMbn.

Zur Saatbeize empfehle das von der
Landwirtschaftskammer empfohlene

8ormaldehO.
vQWWS . I . k . LSrbsr.
Am Donnerstag erhalle ich auf Station

Falkenrott °HW
K888K irz lösen KßU
woraus Bestellungenerbitte.

Vechta. D. Schröder.
Da der kleine Frostspanner neben Obstmaöe »

Blutenstecher der größte Schädling des Obstbaume,
ist, der von Ende Oktober bis Februar in

NkWpenLbiMgMtelrl
leicht zu sangen ist, bedeutet das Anlegen derselben
eine notwendige Arbeit. Material und edtl. Aus¬
führung durch

I . W. Holthusen»
Garteaöaugeschäst , Wehe Lei Kirchhatten.

- — Suche sofort-

18 Arbeiter
für Log- und Nachtschicht gegen hohen Lohn.

Hslzschuhfabrik
Hernr . Tepe, DMZlKge.

Crhiell eine Lavang dicker » Lm- netz

EimMMrr
verschiedener Größen. Händler erhallen Rabatt.

Vechta and Schireisertrug.
K . Schröder.

ResorM-LWspiele
der LichLbrldstslls Brsmsu.

Große KiNs-WsesÄhrNlUM
E DieusLag » dsm 8 . OZtoLer LAs

in Goldenstedt» Gasthaus Frau HtnnorS Wrs.

Programm:
1. Vorwärts gegen BrmLa « ° Gnlch.
Bilder a«S Len großen Endkämpfen auf den BaÜE

Kriegsschauplätzen . 2 Telle...
2 . Der geheimnisvolle Koffer.

Humoristische Strichzeichnung.

3. Eine Reise von VeLLehem nach
, ZswMM

Elärczends Bilder aus derri Orient.

4 . KairlLss GswiffensSisis.
Münzendes Lustspiel in 2 Akten.

L. Die Tochter des Präsidenten . ^Ergreifendes Drarna aus dem Leben m 3 Arten.

Erohs MMdervorsteUMg
Nnfang 4 Wr.

Eintrittspreis Mr Kindrr W Pfg.
Uh .eadoorsts -LLMig

Anfang 8V» Ahr.
Eintrittspreise:

1 . Platz M . 1 .50. 2. Platz Mk . 1 -—
Aenderung des Programms Vorbehalt ««'

IMS00MßBBGVVVMw0
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